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Amtlicher Teil.
-̂ r. 155.

Bekanntmachung
i tlber die Bewirtschaftung von Vaustvsfen.

Kr mir vom Herrn Reichskommissar für
-Wohnungswesen zur Bewirtschaftung überwie-

>.P ^ d̂irt (Provinz Hessen-Nassau und Kreis Wetz-
mu ich die Bewirtschaftung der Baustoffe

1 dulngkeft von: 1. Januar 1920 folgendermaßen:
'I. Beschlagnahme und Bewirtschaftung.

und v ' -rd5 das Kriegsamt Berlin ausgesprochene
ü 'i: v ^ Mc stellv. Generalkommandos des 2fl.
mtb :«;.n lr .L 25 -K. veröffentlichte Beschlagnahme
TZ ŝtandserhLunq rion' Baustoffen vom 15. 1.
AFm °ch-wie vor' i
L »'
- - (Fornt-, Kalksand-, Schwemm-, Schlocken-

sz' F.astNach wie vor in Kraft und erstreckt sich auf
vorhandenen und neu erzeugten Mengen

ftf °,53nnten  und anderen künstlichen Mauer-
OiyiUZiUlU',

>>emenffteine) Hohlsteine, Dachziegeln aller Art
Leh ?'"röhren,  sowie insbesondere auch aus alle
öurh iklne un!> auf solche Ziegeleierzeugnisse, welche
oh? amtl. Äohlenzuwerungmit Absallstoffengebrannt oder gepreßt sind.
DerSn̂ beschlagnahme hat die Wirkung, daß die
slij.,!,, erungen an den von ihr berührten Gcgen-
kjj,,.. " verboten ist, und daß rechtsgeschästliche Ber-

über sie solange nichtig sind, als sie nicht
stha ?chUichen Freigabeschein oder Dringtiüffeits-

1 5rrifu" Kleingbgcche belegt sind. •
ftoff.M- r *>erl  vorgenannten beschlagnahmten Bau-
Zen. .werden amtlich bewirtschaftet alle Arten von

und Kalk. Ferner steht mir als Demobil-
Ueo ff ^bkomtinsiar das Recht der Beschlagnahme
Ä̂ hrvteî nun̂ aller, insbesondere auch der aus

,a -' n gewonnenen Baustoffs zu.
TL  Meldepflicht.

Personen, welche die als beschlagnahmt
„?r‘en .Gegenstände erzeugen, mit ihnen hnn-

Alle

vhne' mit ihnen zu handeln, solche lagern,
Cn ĵ̂ onatlicf) nach dem Stande vom 1. ds. Mts.
straß̂ , ^ akistofsbeschaffungsstelleKassel, Bahnhof-
b.fô v,*auf valgeschriebrnem Formblatt III ohne
Äft§1 Aufforderung spätestens bis zum 5. ds.
^Nzu.^ înfacher Ausfertigung portofrei Meldung
Dhî Elchen. D'w Formblätter sind seitens des
5vu- eftlichiigen zu befchasic-n und von der Waisen-
lig stz" u«erei. in Kassel zu beziehen. Meldepslich-
re'n -rer Baustoffe aus Abbruchen in größe-
Undb°d"!lcn, d. h. Backsteinen über 5000 Stück
Äeid>«s,Dachziegeln über 500 Stück gewinnt. Jeder
den, ' Bttchtige hat ein Lagerbuch zu führen, ans
®emnÜ~e <.  beschlagnahmten und bewirlschafteten
zuMenge,  Größe und Beschaffenheit
Ab»g„ 0en sind. Aus dem Laaerbuch muß Zu- und
Ichej„.x' Empfänger und die Nr. des Fceigabe-
Kun»J7 ' sichtlich fein. Die Dringlichkeitsbescheini-
eui n/nk'F -Kleinabgabe sind auszubewahron und
äUleaen- Äderung der Baustossbeschaffungsstellevor-

D- ~ .
r^ Uch-. h.?-vabgnbe von Baustoffen an -
foijf. dringende Ausbesscrungsarbeiten

II . Zuweisung
lbstoer-

K. J1“- uur.-genoe eiusoeperungvavvrtten er-
? run\ l<rî die Lieferwerke oder Händler nur aus

Dringlichkeitsbescheinigungen, zu deren
Lgst̂ " "ug nur die für den Bauort zuständigen
lll 00g lgvinter und bei Stndtgeincindrn von über
ßoit :.r.'“:ila'oI)nicm die Gemcindevorstände oder dis
berechj.R^j, beauftragten ftädt. Batwolizeibchördei!

gfftelltcn Frcigabsscheine über Ziegelcierzeugnisse
und künslliche Mauerstein« anderer Art ihr« Gültig¬
keit. Soweit die Lieferung der sreigegebcncn Men,
gen bis zu diesem Zeitpunkte nickst erfolgt ist, muß
die Freigabe der Resttnengcn seitens des Bauherrn
unter Vorlage des alten Freigabchcheines' bei der
Bnustoffbeschaffungsstelleerneut beantragt werden..
Vom 15. 1- 1920 ab dürfen Lieferungen oorgenann-'
ter Baustofs« nur noch auf Grund der neuen seitens
der BaustofsbeschaffungsstelleKassel auf dem roten
Fornrblott III ausgestellten Freigabcschcine erfol¬
gen.

VI . Aushebung der ZisgelbewirlfLLftungsfMe
Irankfurt. M

Die Ziegelbewirtschaflungsstelle Frankfurt hat
am 1, 1. 1S2sgchre Tätigkeit für mein Betvirffchaf-
tungsgebict er. r,h'tellt.

Kassel, den I . Januar 1920.
Der Regierungspräsident.

Bezirkswohnungskommifsar.
gez. Springorum.

Vorstehende Bekannttnachung gitt von heute an
auch in dcm von französischen und amerikani'chen
Truppen besetzten Teile des Regierungsbezirks
Wiesbaden, wo dies bisher noch nicht der Fall war.

Wiesbaden, den 12. April 1920.
Der Regierungspräsident.

I . D.: ge.z. P fe f fe r v o n S a l om o n.

Wird veröffentiicht. t
Wiesbaden, den 20. April 1920.

Der Landrat.
I . 23.: Schlitt.

bleibt wie seither vorerst beibehal-
der Mehlmischprcis im Kleinver-

Selbstverforger
ten.

Desgleichen
kauf.

Zttwiderhandlungcn werden nach 8 80 der
Reichsgstrcideordiiung vom 18. Juni 1919 bestraft.

Diese Verordnung tritt am Mpntag, den 26.
April ds. Js ., in Kraft.

Mit dem gleichei: Tage wird die Festsetzung
vom 18. März 1920, II Körnst. 1251, aufgehoben.

Die Erhöhung des Brotpreises mußte vorge-
nommen werden, weil sich die Backunkosten erhöht
haben.

Wiesbaden, den 20. Avril 1920.
Namens des Kreisausschusses?

Der Vorsitzende.
J .-Nr. II Körnst. 1594. I . 23.:. Sch litt.

bürt?cWHir Auf
Baupolizeibehördeis

Dringlichkeltsöe'cheinigüngen
? l̂lel>.„ ^ Jnstnndsetzungsarbeit nicht mehr ab
!fhwz„, Werden als IlX« Backsteine, 300 Bi'ber-

lbitt dessen 100 Stück Falz .ziegel oder
-äeg,,.,tt 2000 Drainröhren , 300 Kilogramm

Dii- 400 Kilogramm Kalk.
^ >1enu- Weisung' aller über die vorgenannlen

,!„v "̂ ^79ehenden Mengen von beschlagnahm-
^Rchafteten Baustoffen erfolgt durch

^ -cl: -»euie jeweils nur für .den Monatsbednrf
- ^ auftoffbeschchffungsstellebeim Bezirks-

SrrL ^ l-.mmissar in Kasse!, Bahnhafstraße 1
''bg vo^ ^ .Hluß 1925- 26), welche zur Ausstel--

ttteigabeschrineu über alle Arten von Zie-
,,VUgn - -
K ständig

Hetc-€ «.“ ‘aaDeia ;* ... _ ..
‘ci)i suftänb urtS  iünsUichen Mauersteinen al-
>hre bewirtschafteten Baustoffen erstreckt sich

,..^"b-gkeii jedoch
>. 5) b»! v - Baukalk und
LJr  I ' -Fr.i iOtt' ent auf die Baugruppen 2 und o
u°m zĝ nntmachung des Reichswirffchaftsminfftcrs

' 2(i U/2 . Nr . 1026.

i>rMj.. 1 V- .? relgabeverfahrcn.
Qi b| i rt,f8 ^ “f Baustoffreigabesind in Zukunft

Nauort zuständige Baugenehml-
!?"Up°li/--̂ : ,<Lanr>rat-amt- oder selbständige stadt.
''ch- ?°rde) zu richten, welche jede ersordcr-

erlöo über den Gang des Fr -igabeoerfah-
^ -9/bt. ^ .vud die vorgeschriebenen Formblätter
, begnŝ ^ , ^ "^9enehmiguiwsbehörden sind von
jld djg»j 'cht, alle Gesuche auf ihre Dringlichtoit

? °r Bauausfllhriinghin zu prüfen uns
sie den gegebenen Richtllmen

AchfunqlsL̂ "- Unmittelbar an die Baustosfve-
Kassel unter Umgebung der örtlichen

^e .igv̂ .̂ -̂-llngsbehörde aericbtcts Anträge >niDzw.
der-
V-

!l

:- ir  AWtHf’nt1 acnI,citcn  sind in Zukunft vollkam-
■'' s ©Icirf 5̂ und führen nur zu Verzögerungen.
•r ?°chench,L " ffir  persönlich Vorstellungen bei
' '' ni/n Stelle. , ,

- ,,Am l.̂ '/ '^ ttHärungen von Ites.gabe'chrck>cn.
?u.0i>e chasff i020 verlieren alle seitens der Lai>-

^"»'8°f u"ÄEe Kassel oder der Ziegclcibem>n-
^ Frankfurt,vor dem 1- I- 1020 aus-

jtt . i5e. X
Bekanntmachung.

Betrifft: Abgabe von Betriebsstosf zu Berkehrs-
zwecken.

Anträge auf Zuweisung von Betriebsstoff zu
Derkehrszwecken sind in Zukunft auf dem vom
Reichsamt für Luft- und Kraftfahrwesen vorge¬
schriebenen Formular, das bei der BuchdruckereiP.
Plaum in Wiesbaden, Goethsstr. 4 zu haben ist,
dem Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
bis spätestens zum 10. seden Monats vorzulegen.
Später eingehende Anträge werden nicht berück¬
sichtigt. Die Ausgabe erfolgt auf Anordnung des
Reichsamtes für Lust- und Krafffahrwefen von der
Deutsch-Amerikanischen Petral-Gesellschnft, Benzin-
abteilpng in Frankfurt a. M. Der Betriebsstoff
wird zu dem jeweilig festgesetzten5)öchstpreisc abge¬
geben und ist nur für folgende Verkehrszweckebe¬
stimmt: . ,

1. Kraftfahrzeuge jeder Art von Privaten und
Behörden, soweit sie zum Verkehr zugelassen
sind:

2.  Benzollokomotiven über Tage;
3. Fähren und Motorboote, soweit letztere als

Fähren oder zu volkswirtschaftlich wichtigen
Befürderungszweckcn dienen, und die damit
zusammenhängenden Umschlagbetriebe in den
wenigen Fällcil, in denen sie durch Der-
brennungsmotore angstrieben werden.

Ausgenommen von Ziffer 1 bis 3 find jedoch die
ftnfiru' iiae derjenigen Derbrauchergruppcn, die Snm-
mslkoniingente zur selbständigen Bewirtschaftung

Wiesbaden, den 21. April 1920. ,
fDc-r Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I -Nr II . Kw. 5347. I . V.: Sch litt.

Ar. 157.
Verordnung

kctret' end das verbot des Abmähensu. vcrsütterus
von grünem Roggen oder grünem Wetzen.

- 2Iuf Grund der Vorschriften in § 1 der Bundss-
ratsverordnung vom 20. Mai 1915 und der Ausfuh-
rung-bestimmungen vom 23. Mai 1915 verbiete -chfür den Landkreis Wiesbaden grünen Roggen oder
grünen Weizen als Grünfutter nbzumahcn oder zu

Ausnahmen von diesem Verbot sind zulässig,
i-dock müssen Anträge auf Abfiittcrung dcm Krets-
' „ "schuß eiugercichr werden, der nlsdann über tue
KulMakeit entscheide,. Die Unternehmer können
die Anträge bei decn bNagisirnt oder Burgermcff-er
stellen, welche dieselben spsorl.an den Kreisausschutz■«oitri* tu geben Huben.
* ' Kuwid-rhanülungen werden nach§ 3 der Ver¬
ordnung vom 20. Mai 1915 mit einer Geldstrass
J 5 , u 1500 SN'ark bestraft.

Wiesbaden,,den23. April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisaus.chustes.

II. Körnst. 1650. . I . L. Schlili.

Richiamtlicher Teil.

AÄßk rMSSlßkksMKlW
Berlin,  23.' 2lpril.

Nach Erledigung kleiner Anfragen folgt die
dritte Beratung des Gesetzentwurfs über die B e-
friedung des Reichstages und d ? r
Landlage,  lieber das Gesetz wird namentlich
abgestimmr. Es wird mit 290 gegen 15 Stimmen
angenommen.

Sodann folgt die dritte Beratung des Entwur¬
fes eines R ei chs w a h Ig e f ctze s. ß 1 w,ird mit
geringer Mehrheit angenommen. Die Ausübung
des 2Lahirechtes für die Soldaten ruht. In der Ge¬
samtabstimmung wird das Gesetz mit 301 Stimmen
angenonnnen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzes betref¬
fend Vereinigung Koburgs mit Bayern in Verbin¬
dung mit dein Gesetz über das Land Thüringen.
Minister Koch begründet die Vorlage, er weist-auf
die Einmütigkeit der thüringischen Länder, sich zu-
samnlenzuschtießeii und wünscht dem neuen deutschen
Land, dem Herzen un'eres Heimatlandes, eine ge¬
sunde und glückliche Entwicklung. Beide Gesetze
werden ohne Debatte in zweiter Lesung und gleich
darauf in dritter Lesung mit 300 Stimmen (ein¬
stimmig) angenommen. Der Präsident spricht dem
neuen Staate Thüringen die besten Wünsche des
Hauses aus, wünscht Koburg ein gedeihliches Leben
im"Anschluß an Bayern und dem schönen Lands
Thüpingen, das den Mitgliedern der. Nationalver¬
sammlung in Weimar ans Herz gewachsen sei, eine
glückliche Zukunft. (Beifall.)

3ldg. Bartschat(Dem.) begründet einen Antrag
betr. Aushebung.der Verordnung über die Herauf-
setzuna des Arundlohnes und die Llusdehuung der
V e r si cher u n gs p fl i cht in der Kranken¬
versicherung.  Die Regierung möge bald den
Entwurf einer neuen Verordnung vorlegen. Der
Antragsteller verweist auf den lebhaften Wider¬
spruch, der sich in Aerztekreisen und unter den von
der Verordnung betroffenen Angestellten gegen den
Be'chluß erhoben Hai. 8s sei unangebracht, Ange¬
stellte mit über 12 000 Mark Einkommen gegen
ihren Willen in die Llerstcherung zu zwingen, Leute,
die durchaus in der Lage feien, ihren Arzt selbst zu
bezahlen. Auch in den Kreisen der- Krankenkassen
selbst mache sich immer, mehr der Wunsch geltend,
mit der Höhe des Grundlohnes und damit der Kran¬
kengelder und bei der Bemessung der Bersichernngs-
grsnze nicht ins Ungemessene zu gehen. Abg. Mol-
kenbuhr (Soz.) spricht gegen den Antrag. Abg.
Behrend (D.-Natl.): Die Verordnung bringe eine
ganz falsche Tendenz in die Versicherung. Sie führe
zum Ruin der Krankenkassen.

Nachdein noch die Abgeordneten Becker-
Arnsberg (Zcnir.) und Dr. Most (Deutsche Vpt.)
gesprochen haben, wird der Antrag Bartschat unter
lebhaftem Beifall gegen die Stimmen der beiden
sozialistischen Parteien angenommen. Nächste Si¬
tzung Samsiag-

a ew.er be iost»
ci)me r. t>e ! a st
ga:, er habe vo!

Lage der Presse,

Bekanntmachung.
nr„f Grund des § 59 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1919 vom 18. 3uni 1919 wird fürhin «andkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadl
Biebrich das Gewicht und der Preis für Brot, wie
^ ^ ^//Bei ^ Derwendung von 1400 Gramm Mehl
für «inen Laib Roggenbrot, gleichviel in welcherfür «wen j.» f3?mirht „nn 1000 Gramm <Ber-~nrm  nebatfeu, im Gewicht.von 1900 Gramm (Bor
!austgcwicht 24 Stunden nach den, Backen) auf 2.80

j Verwendung von 700 Gramm Mehl für
einen finit» Weißbrot (Krank. nbrot) im Gewicht
Üön 880 Gramm auf 1.55 Mark.Kn a find für einen Sack Mehl 71 gan,ze.'Brot¬
marken, zu l, für einen Sack Mehl 142 Kran1enbr,l-
markenVzurückzugeben,

Der Preis für das Backen des Brotes ftir

Berlin,  24 . April. Vor Eintritt in die
Tagesordnung erklärt der Abg. Dr. Kahl (D . 23p.):
Der Reichsjustizminister hat inbezug auf"mich neu¬
lich das Wort des hannoverschen Königs Ernst
August auf die"Professoren-nngezoge». Dieser Aus¬
spruch lautet: Professoren. Huren und Tänzerinnen
kann man überall für Geld haben. (Pfui.) Diese
frivole, schwere Beleidigung lasse ich fnir nicht ge¬
fallen, auch nicht für meine Fraktion unö für den
Stand der deutschen Professoren. Ich fordere Zu-
rücknckhnte und den Ausdruck des Bedauerns. Durch
Vermittelung des Herrn Präsidenten ist mir der
Entwurf einer Erklärung des Ministers zugegangen,
die aber unzureichend war. Erfolgt keine genügende
Erklärung, ia muß ich mir weitere Schritte vorbc-
halien. ReichsjustizministerB l u n ck legt dagegen
nachdrücklich Verwahrung sjn. Ter Abg. Kahl habe
seinerseits von Winkeladvoi'aken in herndwürdigen-
der,Weise gesprochen. Um ihni, vor Augen zu füh¬
ren, tvie verwerflich es fei, allgemeine Werturteile
über einen Stand zu fällen, habe der Ministerien
Ausspruch des hannoverschen Königs angezogen,
ohne sich diesen Ausspruch eines verrotteten und
moralisch verkominenen Monarchen zu eigen zu
machen. Ihm das zu untörsteUen, fei eine niedrige
Verdächtigung. (Lärm rechts.) Präsident F e h r e »-»
bach weist diesen Ausdruck zurück. Abg. Dr. Ka h l
(D. Dp.): Im Auslegen seid nur. recht munter: legt
ihr nicht aus, so legt was unter! (Beifall rechts.

Lärsii links.) Ich rufe Deutschland zum Urteil dar¬
über auf, ob ein lllkann, der so leichtsinnig mit der
Ehre anderer umgeht, an der Spitze des Reichs-
justizministeriums stehen kann. Präsident Fehrcn-
bach  weist diesen Ausdruck zurück. Wenn ihm der
Wortlaut des Ausspruchs des hannoverschen Königs
gegenwärtig.gewesen wäre, Hütten er ihn zurückge-
miesen. Es feint die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes bctreffend den Staatsvertrag über den
Uebsrgnng der Slnatseifenbnhnen  auf
das Reich. Des Gesetz wird nach kurzkr Aussprache
angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der
Geb ü h r e >: f r e i b e i f i m P o st- und Tele-
g r a p he iiv e >ke h r wird in zweiter und dritter
Lesung angenomlne. — Der Gesetzentwurf über die
Aushebung des bayrischen und württem-
be r g i schc n 23o str eg a i s wird in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Dann folgt die zwei Beratung der Gesetzent-
. ’ betr •; 'nb die Telegraphen - und

Fernsprechgebühren  und sietr. die Postge-
tüirreft. In der D werden von verschiedenen

:>:rn Beden,en gegen eine Reihe von Tarif-
i vorg fram . die de' n̂drrp das Zeitn ngs-

r die kleinen Gewerbetreibenden
en. Reichsminister Giesberts

Verständnis für die schwierige
ai er er versuche jetzt nur, das De-

ffzit heransznholen. Schließlich wird der Antrag -
auf Streichung der fogermnn.cn Zwangsnnleihe abt
gelehnt mit einer geringen Majorität bei schwach be¬
st,nein Hause, ebet'-o in der sogleich vorgrnommenen
dritten Lesung. — Angenommen wird ein Antrag
Arnstadt(Deutschn.), der den periodisch erscheinenden
Zeitungen eine Vergünstigung bringt, ebenso der
Antrag Trimborn (Ztr.), der die Zertungsgrbühren»
erhöhung bis zstm 1. Oktober hinausschiebt. — Die
Postgesetze werden in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Ein Gesetzentwurf über eine Slbgabe zum B a u-
kostenausgleich  geht an  den 21 er-Ausschuß.

Nächste Sitzung Montag: Notctat in Verbindung
mit Anträgen.

VlksMk Mkk§MW« W
Berlin  23 . April. Die Verordnung des

Wohlsahrtsministeriums über die Einführung einer
5) ö ch stg r cn ze von M i et z i n s stc i ge¬
rn n g e n geht an den Gemcindeausschuß. — Es
folgt bie zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die Bildung e i n e r S t a dt Groß - Berlin.
Nach tz1 sollen zu Groß-Berlin gehören acht Sladt-
gemeinden(Berlin, Chorlottenbtlrg, Köpenick, Llcb-
tenberg, Neukölln, Schönebcrg, Spandau und 23U„
mersdorf), 55 Landgemeinden, u. a. Friedenau,
Pankow, Wannsee, Zehsendors, Lichterfelde, Steglitz)
und 23 Gutsbezirko. 8 1, bei dcm eine allgemeine
Aussprache staitfindet. wird unverändert angenom¬
men. In der Einzelberatung werden etwa zwei
Drittel der Vorlage mit kleinen redaktionellen 2len.de-
rungen unter Ablehnung zahlreicher Anträge der
beiden Rechtsparteien und der Unabhängigen ange¬
nommen. Hierauf vertagt sich das Haus auf Sams¬
tag 12 Uhr.

dz Berlin,  24. April. Die zweite Beratung
des Gesetzentwurfes über, die Bildung der Stadt
Groß-Berlin wird fortgesetzt. In der dritten Be¬
ratung nimmt Abg. Hnselow(Deutschnat.) den 21n-
trag aus Einführung der Gesamtgemeinde wieder
auf. Der Antrag der Deutschnationalen wird mit
118 gegen 101 Stimmen abgelehnt. Es bleibt also
bei der t̂ inheitsgemeinde. Der Rest der Vorlage
bleibt ebenfalls unverändert. Auf schriftlichen An¬
trag der Rechten wird die Gesamtabstimmung unter
großer Erregung der Linken bis Dienstag hinaus-
gefchoben. ^Der Gesetzentwurf über Teuerungszu-
schläge zu den Gebühren der Notare, Rechtsanwälte
usw. und zu den Gcrichtskosten geht an einen Aus¬
schuß. — Moning 12 Uhr: Vorläufiger Etat für
1920, erste L«su»g der Verfassung.

OKt-MML
Kredit und Waren.

Berlin,  23. 2lpril. Nach längeren AcrhnnM
langen ist zwischen den Reichseinfuhrstellen und den
amerikanischen Packcrsirmen ein zweites Abkommen
über die Lieferung von Fleisch, Speck, Schmalz,
Milch und anderen Fetten in einer Gesamthöhe von
45 Millionen Dollars gleich 2%  Milliarden Mark
auf Kreditbasis zustande gekommen. Die Rückzah¬
lung der 45  Millionen Dollars wird nach einem be¬
sonderen Tilgungsplan, beginnend anfangs 1921 bis
Mitte 1923 durch die Devisenbefchaffungsstelle er¬
folgen. Die L i e fe r u n g der W a r e n 'be g i n n t
sofort:  ustter anderem werden sämtliche in Ham¬
burg, Rotterdam und Antwerpen sowie in Skandi-
maoic» liegenden Bestände der Packerfirmen sofort
übergeben. Geliefert werden 250 Millionen
Kilo Brotgetreide;  über weitere 150 2Ni l-
l i o n c n Kilo  Brotgetreide schweben die Kaufver¬
handlungen. Die Finanzierung ist sichergestelir.
Außerdem werden geliefert: 45 Millionen Kilo aus¬
ländisches Fleisch, 50 000 lebende Schweine. 20 000
lebende Rinder, 28 Millionen Kilo Speck, 25 Mil-
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lioiiön Kilo Schmalz , 3 Millionen Kilo Käse, 400 000
.Kisten Milch mit je 48 Dosen , verschiedene Oelfruchte
zur Herstellung von ungefähr 50 Millionen .Kilo
Margarine , 10 Millionen Kilo Reis und 1,2 Mil¬
lionen Zentner Siartoffelri . Ferner ist die Einfuhr
von großen Mengen Heringen ans England und den
skandinavischen Ländern gesichert , . ,

'.Berlin . Las bereits bekannt gegebene .Kre¬
ditabkommen mit Holland über 25 Millionen CSu!«
den für Lebensmittel , ist mmmehr ratifiziert wor-
den . Auch sind inzwischen die betreffenden Liefe-
rungsverträge zwischen den zuständigen Reichsein¬
fuhrstellen und den holländischen Lieferanten abge¬
schlossen worden.

Einst und jetzt.
Die üemckrostsche Fraktion der Nationalocr-

fammlun 'g veranstaltettz , für ihren scheidenden Füh¬
rer von Paner em Abschie.dsessen , in dessen Verlaus
der Scheidende Ausführungen machte , die auch für
einen,wrierenz Kreis von Interesse sind.

Von Payer erinnerte zunächst an die 70er
Jahre , wo dis kleine politische Gruppe von vier
Mgrm . noch ein brhagUches Leben fchren konnte,. . . . , der schwierige
Fragen aufregion , ob dar Michsztricht nach Leipzig
oder nach Berlin kommen sollte . Wer setzt auf diese
Tage zurückolickt, der muß sogen , wir haben ge¬
spielt . Früher war alles so einfach,,  Mt
ist das Leben -jo aufgeregt . Wer heule noch glaubt,
Herr der Ereignisse zu sein, der irr ! sich, die Ereig¬
nisse führen uns . Es war recht .leicht, in dieser Zeit
Fraktionsvorsitzender zu sein . Aber wenn ich jetzt
zurückschnue auf das Werk der Natianaloersai 'nm-
lung — dies sagte der Redner mit allem Nachdruck
— so muh ich sagen , wir haben eine g u t e Politik
gemacht . Die .Geschichte wird ' cs den Mehrhoiispar-
teien bezeugen , daß sie T ü cht i g e s geleistet haben.
Wir haben dem Valorlande gedient und der Ent¬
wickelung des demokratischen Gedankens.

Königliche Hoheit.
Der Nationalversammlung ist folgende kleine

Anfrage der Abgg , Brodaus und Qurdöe (Dem .)
zugegangen : ..

Nach übrrxinstimm « rüen -.-Zeitungsbcrichjen ist
in der Hauptvcrhandltzng gegen den Prinzen Jo¬
achim Albrechl von Preußen und Genossen wogen
der Vorgänge lm Hotel Adlon der angsklagte Prinz
durch- .Len - Vorsitzenden Los Gerichts (6, Straft
kammer des LandZerichls .Berlitz ) ständig als König¬
liche Hylchit angercdel worden . Nachdem in, den
Ländern des Deutschen Reiches hie Monarchien üb-
Heschafst sind, nachdem durch Artikel ! 7 -der Reichs-
verfaffunI für jedes Land nur sine frelftaatlichs (re-
publikanlichcj Verfassung zügelässin ist, gibt , es in
Deutschland für alle cnMlichün Stellen keine König¬
liche Hoheiten und dergleichen mehr ; , der Gebrauch
jener Anrede durch einen Gerichtsvorsitzenden war
deshalb unzulässig:
. Unliebsames Aufsehen hat cs erregt , daß der
Prinz in dem Strafverfahren überhaupt in einer
Art und Weise behandelt worden ist, die fit») von
dem allgemein lieblichen erheblich imterscheidet.
(Darf ich Ew , .Königliche Hoheit bitten , sich über ihre
Personalien und Ihren Lebenslauf zu äußern nsw .j.
Eine selche unterschiedliche Behandlung ist nicht « er-
vmirar mit dem Geiste des Artikels 109 der Ver¬
fassung , wonach alle Deutschen .vor dem Gesetz gleich
su.d. ‘ .

Welche Schritte gedenkt die Reichsregierung zu
unternehmen , um die Behandlung von Angeklag¬
ten und anderen Personen vor Gericht in Einklang
mit den Bestimmungen der Versässüng zi : bringen?

Kleine MMeilrmgen.
Wie unser Geld verschleudert wird . Di « Unter¬

suchung-' ergab , daß bei der Sparprümienanleihr-
Propaganda mrsächüch in unvsrankiycttttchrr Weise
mit dem Geld der deutschen Steuerzahler gehaust
worden ist, wie Äbg , Dr „ Haas <Dem .) im Ausschuß
der NnliencuoersamnMwg berichtete.

Wieder ein neues Amt . J &on amtlicher Seite
wird inltgeteilt , daß für die Märzovrgünge ein be¬
sonderes Unt «rsuchm 'vsmni eingerichtet worden ist,
dem all ? Klagen und Beschwerden über Heeresange¬
hörige miigetellt werden können.

dz Berlin . 24 . April . Wie die „Nass. Zig ."
meldet , ist der bisherige preußische Geschäftsträger
beim Vatikan Dr . v. Bergen zum B o ! f ch n t t e r
der Kelchs -reg ier ün g beim Heiligen Stuhl
ernannt worden . Wahrscheinlich wird die Kurie
Mgr . Baccelli zürn Berlmek Nuntius ernennen.

Mehreren Blättern wird aus München ge¬
meldet , daß sich der Reichswehrministcr .Dr . G e ß -
I e r über die B ' i l d u n g ei n er republikani¬
schen Kerntruppe  folgendermaßen geäußert
habe : Die Berliner Garnison ist nicht stark genug.
Die Regierung muß jedoch im ' Staude sein, , nach V?-
sonders bedrohten Stellen eine starke und zuver¬
lässige Truppenmacht zu werfen . Sie hat daher die
Absicht , in der Rühe von Berlin eine Brigade auf-
zust. . . ' mmzustellen , die bedingungslos bereit , ist, den .'Befehlen
der Regierung zu folgen , wenn die Verfassung in
Gefahr ist. Gesinnungsschnüffelei wird im Heere
nicht getrieben . Anch ' monarchisch gesinnte Offiziere
baden im Heere Platz , ebenso wie republikanisch ge¬
sinnte , wenn sie sich unter allen Umstünden bereit
erklären , für den Schutz der .Verfassung cinzntreten.
Wer sich nicht zur Verfassung bekennen will , muß
eben gehen . Wer ein öffentliches Amt ausübt , muß
sich klar sein, daß er seiner Unzufriedenheit nur ans
verfassungsmäßigem Weg Ausdruck geben ' darf.

Aber tatsächlich liegt die Sache ganz anders . Es, 'ist
wenigstens in den uns nahestehenden Geschäfts¬
zweigen in absehbarer Zeit an einen Preissturz nicht
im entferntesten zu denken . Es ist nicht einmal
sicher, ob ivir schon in naher Zeit einen nennens¬
werten , Sn sich sehr wünschenswerten Preisabbau er¬
warten können . Man sollte sich da vor voreiligem
Optimismus doch recht hüten.

Woher sollen die billigen Preise kommen ? Rach
wird , man möchte beinahe sägen , täglich , alles
teurer . Die Löhne und Gehälter werden gesteigert,
Frachten , Porto , Beleuchtung und sonstigen Ge¬
schäftsspesen werden ständig weit höher als bisher,
sicherlich aber nicht niedriger . Die Lebensmittel¬
preise aber lind schon fast unerträglich hoch.̂ Die
inländische Piroduktion ist also beim besten Willen
gar nicht in der Lage , billiger zu produzieren — stm
Gegenteil , sie muh mit weiteren Preiserhöhungen
ihrer Fabrikate rechnen , und die Abnehmerkreise
empfinden ja zu ihrem größten Leidwesen 'die fort¬
währenden zum Teil nicht unerheblichen Preissteige¬
rungen ihrer Lieferanten sehr stark . Was nun aus¬
ländische Ware , aus die rn.an bei steigender deutscher
Valuta offenbar hofft , betrisst , so gleicht sich das
Steigen der Mark beinahe automatisch mit einem
Steigen der ausländischen Preise aus . Denn auch
die Ausländer , die uns Rohstoffe und Ware liefern,
leben nicht im Paradiese . ' Auch bei ihnen wird
ständig alles teurer , und auch sie müssen ihre Preise
dahier mehr oder minder sprunghaft erhöhen . Wer
also etwa aus billige auslünhische Ware baut , der hat
wirklich auf Sand gebaut . Roch lebt Deutschland
im Zeichen des Warenmangels in unzähligen Ar-

Watiteln . Von ' einem Uebersluß an Waren , der seibsk-
verstündlich . die Preise drücken würde , kann in Iah¬

en keilte Rede sein - Also auch von dieser Seite her
sann der ' Preissturz nicht erfolgen . — Man muß
natürlich diesen Ausführungen , die die Möglichkeit
eines Preissturzes verneinen , unbedingt beipslichten.
Im Gegenteil , es wird alles vermutlich noch viel
teurer werden , dafür sargt schon die migeheure Fa¬
brikation von iceuem Papiergeld . Je mehr Papier¬
geld , desto geringer seine Kaufkraft.

dz Fron für ! a .. IN.. 23 . April . Zur Ein - und
Ausreise in .das ueudesttzte Gebiet in Frankfurt ist
in jedem Falle vorher das französische Visum einzu-
holen . Dazu ist es nötig , daß der Reisende seinen
Pah , Jndeniitäts - oder Personalausweis vorher an
das Polizeipräsidium Frankfurt a . M ., französi 'che
Paßbüroabteilung einiendet -unter Beifügung von
Mki S.50 und Porto für . Rückantwort.

dz Frankfurt a . M ., 23 . April . Nach Mittei¬
lung der Handelskammer Frankfurt a . M . hat die
preußische S .tnatsregieruug der Franksurter Messe
einen Betrag von 100 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt.

dz Berlin , 23 . April . Die deutsche Presse brachte
letzthin Nachrichten von angeblichen Gefangenen¬
lagern in Jndochina , woriir sich noch Angehörige
der deutschen Regimenter 80 , 81 und 87 befinden
sollen . Auf eine amtlich ? Anfrage der deutschen Re¬
gierung versichert , die französische Regierung , daß
sich in Jndochina niemals Kriegegefangenenlagcr
befanden.

, dz Berlin . 23 . April . Zur Frage der Schlie¬
ßung des Loches im Westen erfährt die " Deutsch?
Allgem . Zeitung " von zuständiger Stelle , die West-
grcnze sei jetzt vollständig in der Hand , der Regie¬
rung . Eo bestehe die Aussicht , das gleiche Ergebnis
auch für die .Südgrenze zu erzielen.

dz, Asti , 23 . ’Slpiii . Hier ^wurden Gold-
und Silberbarren im . Werte von drei Millio¬
nen Mark, 'die von zwei Herren , und einer Dame
von Berlin nach Kiel gebrächt worden •waren Uno
in ein Motorboot zur Verschiffung nach Dänemark
verladest waren , von Berliner Kriminalbeamten be¬
schlagnahmt . Alle drei Perwnen wursten verhaftet.
Die Berliner Beamten verfolgten die -Schieber von
Berlin aus.

Der 1. Mai.
dz Berlin,  23 . -April . Falls die reichsgesetz-

liche Regelung des Maifeiertages nicht rechtzeitig er¬
folgt , ordnet Ki.iltusmimster Hänisch an : 1. Es je!
dem Ermessen der Schülverbänste überlassen . ob am
1. Mai die Schulen geschlossen ' werden sollen »der
nicht . 2. In den Orten , wq an den Gemeiudeschuleii
der .Unterricht am 1. Mai ausfällt , ist er auch in den
staatlichen Schulen auszusetzen . 3. Atich ln den
Schulen , die den Unterricht nicht aussetzen , darf
keinem Lehrer und keinem Schüler aus dem Fern¬
bleiben an diesem Tag irgend ein Nachteil erwachsen.

Lmllaux -Prozetz.

Ist mit einem allgemeinen Preissturz zu
rechnen?

dz Pari s, 23 . April . C a i l l a u x wurde
z lk 3 I a h r e ii D e f ä n g n i o verurteilt.  Die
non ihm .-verbüßte Untersuchungshaft wird in der
Weise ange .rech.npt , daß im Ganzen noch ungefähr
zwei Moüate Gefängnis abzusitzen sind . Caillaux
ist- auch zur Trägstiig der Kosten verurteilt , deren
Betrag mif 52 000 Fres limitiert wurde » .

dz P a r i s, 23 . April . Um 7 Uhr - abends war
nach einer Havasmeidüng die gcheinte Sitzung des
Obersten Gerichtshofes beendet . Mit großer Stim.
tneumehrheit wurde , die Höchststrafe , die Caillaur
auserlegt werden kann, .nämlich fünf Jahre .Hast , nb-
c-elehnr . Es wurde alsdann , wie oben gemeldet,
auf drei Jahre Gefängnis erkannt unter Anrechnung
eines Teiles der Untersuchungshaft , ferner aus fün:
Jahre Aufenthälstperbot ftmd Verlust der politischen
Rechte aus zehn Jahre.

dz P ä r i s , 23 . April . Zum Urteil gegen
Caillaux ist berichtigend nachzulragen , daß »ach dem
Spruch des Gerichtshofes die G e f ä n g n i s ft r n f e

nrch ' die Unters  u ch un g s h a s t als v e r .
-ü ß t zu erachten ist.' Caillaux wird sich dahxr vo:
- argen , ab auf freiem Fuß befinden . Er war be.

i r Urteüsverkündigüng nicht zugegen.

politische Lage seit dem Kapp -Putsch . Dr . ^
Geßler betonte mit allem Nachdruck , daß sich j
die Reichsregierung ui keinem Stadirnn irgend!
einem Druck von rechts oder links gebeugt habe . ;
Es ginge nach rechts wie links auf Biegen ober i
Brechen . Im Ruhrtzebiet mußte cinmarschiert
werden , nachdem dort ein fremder Mob der ^
Regierung an ' die Gurgel springen wollte . Die
Reichswehr hat sich im Ruyrgebiet bestens be- ^
währt . Wenn einige Uebergriffe vor 'gekommen j
sind, dann waren sie' durch die scheußlichen
Grausamkeiten der Kommunisten verursacht.
Deutschland muß aus . dem Putschismus heraus.
Gegen die Arbeiterschaft kann nicht mehr re¬
giert werden . Dies bpdingt aber , daß die Ar¬
beiterschaft erkennt, - dctß ' sie ohne die Aufdau-
kraft des Bürgertums , und damit Deutschland,
verloren ist. Wenn jetzt behauptet wird , daß
ich ein „Rotes Gardekorps " in Berlin schaffen
will , so stiimnt das nicht . Ich will aus allen
Kontingenten der Reichswehr eine Brigade
schaffen, die unbedingt geeignet ist, die Ver¬
fassung zu schützen. Organisierte Arbeiter wer¬
den in dieser Brigade nicht sein . In der Frage
der Einwohnerwehren schadet uns jede mili¬
taristische Geste . Wir wollen endlich schweigen,
niehr arbeiten und weniger verbrauchen , dann
xvird die Papiexmühlc zum Stillstand kommen,
wird die Valuta , steigen und Vertrauen Ein¬
kehr halten . Nur durch die 'Selbstbestimmung
ko in men wir wieder empor . Die deutsch-demo¬
kratische Partei warne ich vor einem Abmarsch
nach rechts , wie ich sie int November 1918 vor
einem Abmarsch nach links gewarnt habe . Für
die Demokraten ist der richtige Weg die Potitik
der Mitte.

Der parlameRärischc Abschied Posadowskys.
B e r l i n . . Die „NationallibL -ale Korre¬

spondenz " ' schreibt : Die Nachrlstn ? daß der
Abg . Graf Pösadowskr ). em Mar .ÄA zum kom¬
menden .Reichstage nicht wieder annehmen
wolle , hat in weiten Kreisen des deutschen Vol

zum jetzigen Kurs noch eiiigebracht werden
tollen . Die Verhältnisse haben die Ansmerk-
iam ke.it der Regierung aus sich gezogen und.
wie es heißt , sind Maßnahmen in Aussicht ge- ■
nommen , um Frankreich vor ähnlichen Aus-
ventungen , wie sie in D.enln .,,and vor sich gin - -
gen , zu schützen. Die Fabrikanten ' haben ii>
den letzten Tagen bereits bedeutende Preiser-
höhnngeri vorgenommen , uiid es heißt , daß die
vorliegenden Bestellungen jedenfalls nicht zu
den abgeschlossenen Preisen , obwohl sie größ¬
tenteils schon hinterlegt sind, ausgeführt wer¬
den sollen.

Sie Summ i SN Am.

kos lebhaftes P e d a n c r n hervorgerufcn.
Graf Posadowsky gehöigehört zu den Abgeordneten,
die ' weit über die Kreise ihrer Partei wirken
und allscitigcs Vertrauen im Parlamente be¬
sitzen. Nicht nur die Deutschnationale Partei,
sondern das ganze Parlament würde durch

Mi"das Ausscheiden des iG.rafen verlieren . Wir
unsererseits würden lebhaft wünschen , daß der
hervorragende Staatsmann seinen Entschluß
ändert und sich auch für die Zukunft dem Par¬
lamente und dem Vaterland zur Verfügung
stellt.

Glatt erfunden.
Berlin.  Ini ausländischen Zeitungen

wird ein vollständig erfundenes Dankschreiben

Nittis Vernunftpolitik.
S a n R e m.o. Der italienische Minister¬

präsident Nitti vertrat in einer Unterredung
seine schon zu wieoerhoiten Male » geäußerte
Anschauung über den Kurs , den Italien bei.
seiner auswärtigen Politik verfolge . Es gehe
bei seinen Bestrebungen durchweg von rein-
demokratischen Grundsätzen aus . Fern liege
es ihm , weiterhin gegen das deutsche oder das
österreichische ' Volk irgendwelche feindlichen
Gesinnungen zu hegen . Allein auf die Unschäd¬
lichmachung der noch immer nicht ausgeschal¬
teten imperialistischen Einflüsse in der europä¬
ischen Politik komme es an . Italien wolle,
nachdem der Krieg nun einmal beendet sei,
ernstlich den Frieden und werde im besonderen
Deutschland mit allen zu seiner Verfügung
stehenden Mitteln behilflich sein, damit es den
ihm gebührenden Platz in der Welt wieder ein¬
nehme . Europa , so schloß der italienische Mi¬
nisterpräsident , wird sein Gleichgewicht erst
wiederfinden können, , wenn Deutschlands
Stellung iin Konzern der Mächte wieder aner¬
kannt und im besonderen die reichen Quellen
seiner Arbeitskraft wieder nutzbar gemacht sein
werden . Wir können den großen Reichtum
Deutschlands nicht entbehren . Mit diese»
Worten läßt sich die Direktive der ikalicnischcn
Politik am besten umschreiben.
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chrewen
des Reichspräsidenten Cbcrt an den Prinzen
Mcch von Baden verbreitet , in dein der Reichs-
Präsident Ebert . und die mituvterzeichneten
Regierungsmitgtieder Dauer und' Dr . David
am 8. November 1919 dem Prinzen Max von
Baden ihren Dank für seine Mitarbeit aus-
sprechen und bei dieser Ecicgenhelt erklären,
daß sie in den Novembertagen des Jahres 1918
für die Beibehaltung der Monarchie eingctre-
ten wären . — Das ganze Schreiben ist. eine
vollständige Mystifikatioii . Weder der Reichs¬
präsident noch Reglerungsmitglieder haben , am
8. November 191.9 ein Schreiben an den Prin¬
zen Max von Baden gerichtet , noch überhaupt
in biefem ober ähnlichem Sinne jemals sich dem
Prinzen Äax von Kühen , gegenüber geäußert.

160 000 amerikanische Kühe als CSefesga&e
für Deutschländ!

Aus den Bereinigten Staaken von Nordamerika
wird der „Kölnischen Voltszeittmg ". ans ihrem
Leserkreise ein Privatbrief vom 21 . März 1920 zur
Verfügung gestellt , dem sie folgende bemerkenswerte
Stelle entnimmt:

Wösten grämen uns sehr darum und tun unser
Bestes , bi » Not lindern zu helfen . Wir find ja in
der glücklichen Lage , viel für üu 'ere Berivemdt .cn
tun zu 'tonnen . Aber äüch die Aermsten , die nie¬
mand hoben , werden nicht vergessen . Besonders sind
es die armen unichuldüg'en Kinder im Erzgebirge
und in Wien , hie linf^r Mitleid Hervorrufen . Meuer-
dings f a in m -e in wir sogar  K ü h e . Zwei bc-
steünLete Farmer haben IMS schon je eine verfpro-

^ck>en. The American Dairy Cairie Eo ., eine zu
j dem Zwecke in Eh -kagv gegründete Gesellschaft , be-

argr den Trunspon nach Deutschland . Es sollen
100 0Ö0 K ü h ä z u sa m mengebracht  werden.

Die „Kölnische Volkszeitung " fügt hinzu:
ichi^ „Es ist nicht zu schildern , welchen Segen diese

Liebesgabe bei uns stisten könnte , wenn sie zur Tnt-
' fache wird . Denn dys nötigste , was wir ' gegen-
.rärtig brauchen , ist KrnderMilch .für unseren Nach
wuchs. Da die Brjefschreiberiit, eine junge dcutsch-

Die öffentliche Meinung scheint sich allzu sehr
der irrigen Erwartung hinzhgeben , daß ein allge¬
meiner Preissturz .einfetzm werde . Mer und da fesi-
zustellendes Sinken der Preise gewister Artikel , wird i
als ^ Vorzeichen , dafür ausgesaßt . Leider trügt der!
Schvin . Wer einigermaßen die Natur der miri-
schastlichen Ziisammonhängc kennt , weiß das . Setbst-
trügerischen Erwartungen über die Zukunft der!
Preise tritt der „Konfektionär" mit einem Artite ! Stockungen dnrä > Streits im I >i- lind Aus-
von offenbar fachkundiger Hqnd eutgegeu . Es heißt

Berlin . Die in den letzten Wochen abge-
irfiloficneii Gesamte  ist k ä u f e belaufen sich

: aur -fi !.. Milliarden Mark , und damit ist die
ftebensmitceiversargnng des deutschen Boltes
iur dieses Wirtschaftsjahr in geldlicher Hinsicht
jichergeftellt . Wenn sich nun die Befördenmgs-

!Verhältnisse bessern und wenn nicht neue

da u. a .: Es ist fetzt unleugbar eine nicht unerheb - i
liche Abfatzstocktmg auf fast allen Waronmärklen ein-
gelreten , Großhandel und Einzelhandel sind jn ihren ^
Bestellungen mehr als vorsichtig , und das Puvlikum,!
eingeschüchtert durch alles , was es über den kommen - j
den Dreissturz hört , taust nur von der Hand in,den
Mund und wartet auf die ihm versprochenen billigen
Preise wie mit eine Erlösung von heftigem Alpdcmk.

Wir müssen aber hier doch etwas viel Wasser
in den Wein der Hoffnung gießen . Die urteilslose
Masse glaubt schon, .daß .mit jedem Prozent , das die
deutsche Mark im Auskande stelgtlnumnehr auch nüt
mathematischer Sicl/erheit ein Sinken der deulsii -en
Warenpreise eintreren muH . WeiHi dami noch .,die
Tagespreise die Ansichten durch irreführende Ausfüh-
ranglm bestärkt , kann man sich nickst wundern , daß
man überall diese Anschauungen verbreiten hört.

laut ) eintreten , bann können die Nahrungs
mittelmengen in allerkürzester Zeit eingeführt
werden . Zwei Dinge sind in den Abinächungeu
besimderck wertvoll : Eininäl die Langfristigkeit
des Kredits und ferner die Greifbarkeit ..der
Nahrungsmittel , die uns von allen Zufällig¬
keiten einer nahen Zukunft ' ziemlich unabhängig
machen wird.

Rcichsmehrminister Dr . Geßler über
die politische Lage.

M ü ii ch e » . Reichswehrminister Dr.
Geßler hielt ,am Freitag abend in Atüncheu in
der . deutsch-demokratischen . P .artei einen Vor¬
trag über die Haltung der Regierung und die

am .erikanlsche, Frau uns von durchaus ver
traucnswsirdigcr Seite aus dem Besieherkreis der
„KLln . Vottsztg ." empfohteii wird , stehen wir nicht
an , ihren Namen und ihre Briefanschrift hier .beizu-
siigsn : Mrs . William Popken , 917 N 5 th Street,
Mankalo , Mftiri , U. S . A. Jede deui ' che Mutter,
weiche diese Zeiien liest , so ' schlagen wir vor , fottic
der menschenfreundlichen Dame stne Postkarte schrei¬
ben. (Porto 15 Pfg .' l. Das würde drüben neue An
eiferung Hervorrufen ."

Der Ausverkauf Frankreichs.
. Der Rückgang der französischen Valuta

hat merkwürdige Folgen gebracht , worauf die
französischen Handeiskreise letzter Tage wieder-
nUsmekksaiii machten . Bon ‘ amerikanischen
und englischen Firmen sind unter Ausnutzung
des niedrigen Wechseltstrses in den vcrggnge-
nen zehn Tagen Waren iin Werte von nnge-
zätzltsn Milliarden in Frankreich getauft wor¬
den . Die Produktion der Seidyniudustrie . ist
mindestens für ein Jahr nach England und
Amerika ausverkauftl Auch Automobile und
Maschinen sind kaum erhältlich , da die Ameri-
ner alles mit Beschlag belegten und bezahlten.
Jn Paris gingen außerdem viele wertvolle Ge¬
bäude und Grundstücke in den Besitz von ameri¬
kanischen / Firmen über und diese Baisscbe-
wegung ist noch nicht boendöt . Fortwährend
laufen von Amerika neue .Bestellungen ein , die

a r ii u i- i u u H Ti i i c u x. ii v -u k i i i n i

vorgeschlagen habe . Erst vor einem Mosi^habe er sie im Unierhause gegenüber AsgU>
a b g e l e h n t. Auf eine Frage - wegen
Anwesenheit des amerikanischen Bokschasb-'^
in San Remo sagte Lloyd George : Die Ä"'
Wesenheit eines Vertreters , der nur NotiM
mache, habe wenig Nutzen : die Konferenz lM 'k
jemand nötig , der beiz amerikanischen Stavv ' -
punkt darlege.

Englcmdö WofsenWe für Frankreich.
„Echo de Paris " schreibt : Der engüE

Ministerpräsident wird eine militärische
sönlichkcit beauftragen, .die Frage zu prüfen, .̂
England -cinwilligcn könne , gemeinsam ^
Frankreich eines Tages Truppen ins Feld f
schicken, falls Deutschland den einmal gemild^
ten Friedenövertrag nicht mehr durchfülE,
wolle . Dies solle aber nur dann gescheht
wenn Frankreich seine hemmende ÜnnM
giebigt 'eit aufgebe.

Ein Abend beim Reichspräsidenten.
Reichspräsideiiteü fand Freitag abend ein
lameiitarischcr Bierabend statt , an .dem
80 .Parlamentarier und sonstige Gäste teil*10-
men . Auch die Rechte war . vertreten.

Kein Verfahren gegen Braß . Der 219
schuß der Nationalversammlung hat de» ,
trnn des DlierreiMsanmnIts mif GenebmigE,

zur Einleitung einer Untersuchung gegen u ,
Unabhängigen Abg . Braß , Remscheid , weist
Landesverrats abgelehnt.

Berlin . Die G e u e r alsynode
evangelischen Kirche Preußens beschloß .in iysft
Schliißsitzung eilst' Dankeskimdgelmsig all ^
Haus Hohenzollern , besonders an den KaV

m

hock

Ein ausftihrljcher Bericht über die 2leuße-
rungen Lloyd Georges.

Nach der „Times " crilärte L l o Yd
George  auf Fragen englischer Journalisten
unter anderem , cs sei nicht vorgeschlagen wor¬
den , Deutschland die Lebensmittellieferungen
nbzusperren . Gegenmaßregeln gegen Ver¬
letzung des Friedensvertrages würden sich nach
der Art der Verletzung richten . I n D e u t (cfy
l a n b würde schon genug geht!  n g e r t-
Im besetzten Gebiet erhalte die Bevölkerung
lediglich oen dritten Teil der normalen Lebens¬
mittelmengen . Hinsichtlich der En tw äff:
n ii n g , wie gegenüber einer Nichtlieferung
von Kohlen «nüsie die Ausführung des Frie-
densvertrages e r z w u n g e n werden . Dir
Berbündeten müßten gemeinsam handeln . Dst
Zeit könne kommen , wo Deutschland wieder er¬
starke : deshalb müßten die Verbündete^
iftereint b .l ei von.  Aber der --Gedanlst
Dcutschiand sei gesährllch für die Verbündeten/
sei im Auaenblict phantastisch . Auf Grwch
zahlreicher Berichte britischer Offiziere über bis
Lage in allen Teilen Deutschlands halte &
De utfchland gegenwärtig für ge'
l a h m t. Die Bevölkerung fei so erschöpft , dav
Deutschland einem Körper gleiche, dessen Glie¬
der nicht mehr gehorchen wollen . Dies sei jetzl
die g r ö H t e Schwierig  k .<? i t. Zur Frags
des Ruhrgebicts  sagte Lloyd George : E»
erwarte eine befriedigende Lösung . & r!‘
Schwierigkeit sei die Weigerung Bayerns^
den Befehlen von Berlin Folge zu leisten . (0^
meint ist wohl : in der Auflösung der
wohnenvehrcn .) Die Besetzung des RuhrM
b.ieis und eines Teils von Preußen würde ahst
seines Erachtens nicht das geeignete Mittel fco 1,
einen Druck auf Bayern auszuriben . Die Für » '
vor dem B o ist ch e iv i s m u s in Deutschland
sei nicht iiberlricbe .it. obwohl er nicht (jiai#
daß der deutsche Charakter sich für den Bolsch^
wiomus eigne . Auf der anderen Seite habe ste-
Mißerfolg des Kappunternehmens gezeigt,
Deutschland .nicht geeignet fei , eine m i ti -t »/
r i st i s ch e Be w -e g u n g zu stützen ., LlM"
George bestritt nachdrücklich, 'daß er jemals dst
A e ii d e r u ii g d e s F r i eben  s v e r i r ;ai-
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nls beit letzten Träger des Kirchenregiiiients in
Preußen . Ferner wurde eine Erklärung be-
lchlossen über die Bildung einer staatsfreien
Bolkskirche, die sich außerhalb des Parteilsbens
3ü halten habe.

8 ivckholm. Kapp ist Samstag abend aus
dem Polizeigewahrsain entlassen und nach der
vcheistatt abgereist , die ihm die schwedische Re-

MikelrheimschL Ruder - Regalia.

* Dor M i t t c l r h e , u i s cho R e g n t i a-De r-
bnnd, Sitz Wiesbaden, hielt am 17. April in
Dingen  eine Ausschutzsitzung, ab, bei

. welcher 12  ! 8erbar,tisuereine aus Griesheim a. M ..
) m in e n - !höchst a. M -, .Nüsselshelm. a. M ., Wortns , Oppen-

MgZ stell e r,. lieber die vorläufige Erhebung her ĥeim,,̂ Main .z-slastd^ ,B ŝeb r ich, Wiesbaden , Bin-

Nur die fejt 1.9J4 unbenutzt siegenden großen Dop-
xclüechchissc mit zwei Kaminen , können auch in
diesem Jahr nach nicht fahren.

sogar eine amtliche inii Mchlbild versehene Be¬
scheinigung . Die Einreise in das besetzte Ge¬
biet kann vermittels jeden Reisewrges vorge-
nommen werden . Für die Einreise in das
Saargebiet bedarf es einer besonderen Ge¬
nehmigung . Einreisegesuche für dieses Gebiet
sind an bfn  Abschnittskommandanten der neu¬
tralen Zone Frankfurifurt a. M ., Taunusan-

gierung angewiesen hat / Der Name 'des be- 1 läge 9 zu richten . ^ ^ ftT■ f
treffenden Ortes wird geheim gehalten . L - . s - ®

. London . Im Oberhaus erklärte die Re -1 *L . Ntẑ nuUa^iab ^ 'tq ?« hnt  üen , Eöblen .', und Much isd durch Abgeordnete oer,
gierung in Beantwortung einer Interpellation , Smim .tmeil, tel .tr ,im Nechnung ^iah . . .120 !,a > .« «reu . Oie Aus '.chreibung für die am 1b.
England habe keinen Einfluß auf die Verwert - !de^ RerchsfmMizmMter folgmdeSsanW >rdnet : und 11. Juni auf- dem Main ^bei Höchst stattfindende
düng französischer schwarzer Etreitkrüfte im
besetzten Gebiete.

- ^ London . .Die beiden modernen Schlacht -. ^ ^ Steuerpflichtigen , denen eine schrist-Dffe . Oldenburg und ' Posen , die als Ersatz für
dre in Scapa Flow versenkten Schisse ausge-
uefert werden , sind am 24. April im Firth .of
north eingetroffen.
a , „ "Derfuchswchfe " Einführung von Sowjets in
m u tl‘ Die sozialistische Lando - versammlung in
Mailand beschloß mit über 94 000 gegen 21000
ssMnnen , daß Sowiets vcr ' uchsweise in allen Groß-
i Wien errichtet wcpden sollen , wo das Proletariat
P , , or iWnifiert ! {(■. Der Vorschlag , im ganzen Lande
~ ;, /e  Au errichten , wurde mit 80 000 gegen 6000
-̂ nmiyen abgelehnt . (Möge der Versuch gut bekom-

1. Bis zum Empfang des vorläufigen Steuerbe - i VIII . M i rt ei r h e.i n i sch e iftu .ii e r - R e -
scheids für das Rechnungsjahr 1920 gemäß gatta^  verzeichnet nachstehende 20  Rennen : t
§ 58, Absatz 2 des Einkommensteuergesetzes ' . .

85 SlM. SteiS0. llSÄt
Hochheimer Lokal - Zlachrichten.
hochhxjm . Vom 1. Mai ab werden die monat-

^czüge der ^ -Rentenempfänger um 40 und
C R -Rentenempfängcr um 30 Prozent erhöht .,

s. ' D i e Z a h l n ii g der Einkommen-
Nach Paragraph 48 des Reichseinkom-

MRUtergefches hat der Arbeitgeber nach näherer
Ämtifl des Reichsministers der Finanzen bei
«M, Lohnzahlung 10 v. H. des Arbeitslohnes zu

n . des Arbeitnehmers einzubehalten und für
e, ' ombehalienen Betrag Stcuermarken in die

"lerkarten des . Arbeitnehmers einzukleben und
am 3 nt®« t«n. Diese Vorschrift , die ursprünglich
bi-, t \N̂oil ds . Js . in Kraft treten sollte , ist jedoch

tatsächlich noch nicht in Kraft getreten . Der
z. „ b" nkt, von dem ab dieser Lohnabzug stattzusin-
s-i nat , wird daher Noch vorn Reichsminister der
hJÄ f!) su bestimmen sein und dann bekanntgege-

werden . Vor diesem Zeitpunkt hat aber ein
auch noch , nicht stattzufinden , und . es ist

zun̂ ^^ 'Een , daß den Vorschriften über den Ab-
I!ebArbeitslohn  etwa rückwirkende Kraft ver-
wirb^ Wann der Lohnabzug in Kraft treten
örr noch nicht gesagt werden , da dies von
Hz-, b ^digsteUung der technischen Vorarbeiten ab-
p«M , Es ist in Aussicht genommen , den Zeit-
stl!e,i *r nt5  Inkrafttretens möglichst bald festzu-
lin», ' Die in der Oefscntlichkeit genannten Termine
m  irar Nanz willkürlich gegriffen : insbesondere ist

Häuptling , daß der IS . Septbr . ds . Js . hier
n Aussicht genommen sei, unzutreffend.

L oD >e Notlage der V' e amten unk
nc+Ji,1"im  d e s e tz t c n D,e b i e t. Die Abgeord-
Dr , dier -Hersoro , Garnich , Dr . Moldenhauer,

' ^ alle, und Langer -Oberhausen , haben folgende
gci-ijf  Anfrage an die preußische Staatsregierung
inDie  Teurung im besetzten Gebiet nimmt
so dng s .nnmer unerträgticher werdenden Weise zu,
Ünh 0 die Beamten und Lehrer nicht mehr imstande
gUs-,,r" st den bisher
>«H ^ Wmen . -

wälstten Teurungszulagen
Unter Verrickstchtigung der im be-

vorhandenen Teurung hat Baiicrii
»iii besondere Zulagen gewährt , die den

inen Eisenbahnbeamten

Gebiet

L .- I W
in d?n Dienst de'

bê 'WMn " '. . .

ohne Zweifel beim
Reiches sorigewährt

st die preußische Staatsregierung
in k ' im Reichsrat einzutreten , daß auch den

beseßten Gebieten wohnenden Eiscnbahn-
bie 0 ‘' n dne befonb (;re Zulage gewahrt wird ? Ist
nnla!g." ntsche Staatsregierung weiter bereit , zu ver-
beij^lP - daß auch den übrigen im besetzten Gebiet

„1 l  Beamten eine blondere Teurungszu-
? ^ben wird , und ^darauf hinzuwirken , daß auf

Seibstoerwaltungsorgane dieselbe Maß-
° Mrofsen wird?

Im H a u sh alt .s  a u _ . , „
"i ? 10r  f a m nt 11! n' g wurde der Gesetz

i s chu ß der

der Nr ^ ‘c Erhöhung der Postgebühren nach
^till-nR ^ ^ungsvorlage angenommen und nur die

stgtz3 ^fennißTüber ^M bis"SO Gramm "a'uf drei
» * tu Mennig ermäßigt . -
^tioimr t e.für  die kleinen Rentner.  Der
^Un,°M ^ersannnliing ist folgender von deiz Zen-

abarnr >.«.r. .. Dransfeld - Hitze, Trimborn
fTltf, Rati onal"" te'rw ^ ° rdneten Dr

Antrag -

^ \rs . j LiEv VötlULI.
cber V fleincn Rentner , die in erster Linie
Aiest» .Ntßßlich auf ihr Kapitaleinkommen ange-
^ vfrlr-iÄ ' .chnner schwieriger wird , -tunlichst bald
MSsane . , i " " Anschluß an ' die Jnvalidenversich .e-
SWirtVem ■“ ? unter staatlicher Beihstse eine
Mpsz/ , >n .die Aicge zu feiten , bei . der durch
M ErZahlung,  sei cs allgemein , sei es im Falle
"i>K«kWMnföhigk «it , ein Anrecht ans eine fori

-- ^ -Nente suv die Lebensdauer erworben wird.
iiiig öen gefiederten Gästen , die der Fräst'
auch j,. 5 picber zurückgebracht bat . zählen nun
Nur im schwalben ',- die man allerdings vorerst
sich sieht. Sie taten recht , daß sie
!^8e „ . Osti'ch die ersten warmen Urühsings
rEtzNp»'^ ksrüßlor Rückkehr bestimmen liest ’
fonberc s^'Dicn 'ihnen noch recht küble Tage 0
lallten tU öp.r  nbgeiausenen Wochb . Dstst
«kM- jj«. diese nun überwunden zu . st, .:,

®rinnn F 1 T -Oge brächten ein Steigen v
n ~

.

S ° mu ° , . w - ,IN . >« ^ toimte j SKwjV

“ ^ UHßen ^ p 'i ) eivgere blüht. > In den i ° ^ '̂ m^ " w- cklos' '̂und stchr'/n "nur zu Perzöge.
»ÄA . S » u ; ,,, ° I>- „ Ssmuch - -

lmze Mitteilung darüber zugeht , auf die Reich
einkümmensteuer vorläufig den Jahresbetrag
der Einkommensteuer zu zahlen , der nach der
letzten landesrechtlichen Veranlagung zugunsten
der Länder und Gemeinden (Gembindever-
bände ) auf Grund der für die Zeit bis zum
1. Avril 1620 maßgebenden Vorschriften von
innen zu entrichten war oder wäre . Gegen die
Mitteilung ist das Befchwerdeverfahren ge¬
geben . 2. Die näheren Bestimmungen zur
Durch,a >-rung der unter Nr . 1 getroffenen An¬
ordnungen erlassen die Landessinanzämter.
Sie bestimmen insbesondere , in welchen Zah¬
lungszeiten die Steuer zu entrichten ist.

^ W i ch t i g f ü r K r i e g s b e s ch ä d i,g t e.
Nachdem durch Verfügung der .Reichsregierung
die Meldepflicht für die Personen des Beur¬
laubtenstandes aufgehoben ist, ist der Beur¬
laubtenstand selbstverständlich nicht mehr ver¬
pflichtet , sich bei der Versorgungsstelle (ehe¬
maliges Bezirkskommando ) an -, ab - oder -um¬
zumelden . Anders verhält cs sich mit den
Adressen -Angahen der Kriegsbeschädigten . Bei
diesen ist es notwendig , daß die Versorgungs¬
stelle jeweils in dem Besitz der richtigen 'Adresse
ist. Es liegt unbedingt im Interesse aller
Kriegsbeschädigten wie auch ' derjenigen Leute,
die Rentenempfänger sind, Rentenvorschuß er¬
halten oder einen Rentenantrag gestellt hgvew
daß sie ihre Adressenänderungen unter Angabe
des Geburtsdatums der Versorgungsstelle Mit¬
teilen , da sie unter Umständen mit Verzöge¬
rungen ihrer Rentenangclegenheiten und der¬
gleichen rechnen müssen.

Wb Nachdem am Freitag die Nationalver-
sannnlung sich für die Aufhebung der Kranken-
kassenverordnung ausgesprochen hat , in der
bekanntlich von einer Begrenzung des Grund¬
lahns . abgesehen und die Versicherungspflicht
bis auf ein Einkommen von 20 OOQ Mark hin¬
aufgesetzt wurde , hat die .Regierung alsbald
dem Reichsrat eine tt e u c Verordn  u n g
vorgelegt , in der die Gehaltsgrcnze von 12 000
Mark wieder cingcführt und die Begrenzung
für den Grundlohn auf 24 Mark bis 30 Mark
festgesetzt wird . Der Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens der neuen Verordnung ist auf den 3.
Mai festgesetzt, während die neue Begrenzung
des Grundlohns vom,27 . 4.  ab Geltung haben
soll. Der Reichsrat hat die Regierungsvorlage
angenommen.

Zur Beachkungl /
Neuorganisation der Vaustassbewirtschastung.

Durch Bekanntmachung des Herrn Regierungs¬
präsidenten , BezirkswohnungLkommissnrs in Kassel
vom 1. 1. J920 ist eine Neuorganisation der Bau-
stoffbewirtschaftung für die Provinz .Hesson-Nässau
und den Kreis .Wetzlar angeordnet , auf die alle am
Bauen interessierten .Kreise hiermit aufmerksam ge¬
macht werden . Die Bekanntmachtina gilt von jetzt
an auch für den besetzten Teil des .Regierungsbezirk-
Wiesbaden , wo dies bisher noch nicht der Fall war

' i.  Wichtig für Erzeuger und Vaustosshänhler.
Die durch die Baustöfsknappheit bedingte monat¬

liche Freigabe der verfügbaren Baustoffe ist nur
möglich , wenn die Baustossbeschasstingsstelle einen
möglichst lückenlosen Ueborvtlck über die zur Ber-
fügimg stehenden Mengen durch gewissenhafte Mel¬
dungen der Erzeuger und 5,ändler erhält . Cs wird
besonders darauf hingewiefen , daß die Meldungen
„nausqefordert einzusenden find und daß gegen
säumige Meldepslichtige seitens der Baustoffbe-
ichafsungsstelle mit allen zur Verfügung .stehenden
Mitteln wie Kühlenentzug , Dernteigerung von Frei¬
gaben und unter Umständen auch Sträsoorfolgung
vöraeaanaen werden wird . Es tonn nicht oft genug
wiederholt werden , daß die verlangten Meldungen
die wichtigste Grundlage der ganzen Baustoffbewirt-
schastung bilden , und daß sie .diesen Zweck verfehlen,
tuenn sie nicht rechtzeitig W die Hände der Baustoff-
bewirtschastungsstelle gelangen . ^ , >

Es wird noch besonders daran , hmgewiefen,
daß auch diejenigen zur monatiichen Meldung ver-
vilicktet sind, auf deren Lager sich im Bestände
neacn den Vormonat nichts geändert hat.
* Bor allem wird daraus ausinerksam gemacht,
daß die vor dem I . 1. 1920 seitens der Baustofsbs-
schafsuugsstelle Kassel oder der Z,egelbem,rtsckm,-
nmasstelle Frankfurt auszzestellten Fre,gabesel,eme
über Zieaeleierzeugnisse und künstliche Mauersteine
anderer Sirt am 18. 1. 1820 ihre Gültigkeit ver¬
lieren und daß Lieferungen auf diese Scheine nach
diesen' Zeitpunkt nicht mehr ersolgon dürfen.

Für Daustossverbraucher:
Alle Anträge aus Baustossfreigabe sind in Zn-

kuistt nicht mehr an die Baustostbeschaffungsstelle m
Gaffel oder an die Ziegelbewirtschaftungsstelle m
Frankfurt , sondern an die zuständige 'Baugenehmi-

zZunior-Vicror , . Hcraüüsorderungsprcis des .Ober-
xrWdeiUrn der Rheinprovinz a . D ., Freiherr von
Rheinbaber :, Derieibigei ' : Mainzer Ruöeroerein , 2.
Jungmann -Elner , 3 . «- chülep-Sigyierer , 4.  Dritter
Vierer, . 5 . Vierer ohne Steuermann , Wanderpreis,
6. Anfänger -Bierer für Derdandsvereine des M . R .-
B ., 7. Doppetzweier ohne Steuermann , 8 . Zweiter
Achter, .9. Jungma .nn -Achter , 10. Gastvierer , Heraus-
jorderungspreis der Stadt Cobienz , Verteidiger:
Akadrm . Ruder -Club Rhenus , Bonn , 11. Erster
Einer . Wanderpreis der Lönlgkn Carmen .'Sriiva,
Verteidiger : Mainzer Ruderverein , 12. Ermunle-
rungsvitter , 13. Iungmann -Gigvierer für Verbands¬
vereine des W . R .-B ., 14. Zweiter Vierer , 15. Junior-
Achter. 16. Erster Vierer , Wanderpreis dos Königs
von Württemberg , Derteidiger Akadem . Ruder-
Club Rhenus , Bonn , 17. Miitolrhein -Bierer » WanE
berpreis des Fürsten zu Mied , stir Verbandsvereine
des M . R .-B, Verteidiger : Ruder,Club Griesheim,
18. Trost -Gigoicrer für Verbandsvereine des M . R .-
V., 16. Jungmänn -Vierer , 20 . Erster 'Achter , Heraus-
fordarungcpreis , .Staatspreis der preußischen Regie¬
rung . Verteidiger Mainzer Ruderoerein . Für Sairts-
tag , den 10. Juli sind 8 Rennen , für Sonntag , d^n
11: Juli 12 Rennen vorgesehen . l >et im Jahre 1913
gestiftete Staatspreis zum 1j Achter ist vom Main-

milienzlilage » in Höhe von 1.75 M . täglich für je¬
den 'Angehörigen gewährt , der ausschtseßlich vom
Arbeitnehmer «nieHqlton werÄ .: muß . Für den
Rest der Verrragsdauer , d . h. für die Zeit vom ' 6.
Juni bis 2. April 1621 , sind die Löhne und Fa-
milienzulagkn .Lrtrcglich mi .d baffen sich der jewei¬
ligen Zu - bezw . Abnahme der Teuerung an . Der
Vertrag sicht die Bildung von Ausschüssen vor , in
denen lediglich die sreioraanisiertcn Arbeiter durch
2 Personen vertreten werden sollen . Der mit der,
Vorberatung betraute 'Ausschuß hat dies jedoch als
unbillig angesehen und nach langen 'Auseinander¬
setzungen wurde der Ausschußstor .dpunlt von der
Volloersamminng gebilligt , - i. Am Lyzeum 2 . ist
eine Oberiehrerstelle zu besetzen. Ein früher ge¬
faßter Beschluß , eine, , SOdienassessor für die Sro 'llc-
zu gewinnen , hat nicht zur ApSflihrung gebracht
cherden können , well ans das Ausschrc-iben eche
Meldung nicht einging . Einem neueren Beschluß
gemäß wird hie Stelle daher durch .einen Oberlehrer
besitzt . — Anfragen einer Stadtverordneten von der
kicineren Fcakriwi der klnabhüngiocn , ob der Ma¬
gistrat geneigt sei, für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung baldigst Nähgarn zu erschwinglichen Preisen
zu beschaffen , und eine andere , weshalb die hlUiL-
angckrcUleti bei der SchUederoenellunz nicht be¬
rücksichtigt worden seien; wurden von Sladrtämme-
rer Schulte dahin beantwortet , daß der .Magistrat
sich bemühen will , Nähgarn billig zu Aeschassen.
und daß Hausangestellte nicht grundjätzilch nrisge-
schlossen gewesen : wenn die Familien versorgt .sind,
sollen- sie nach , einmal besonders an die Reihe
kommen . .Dauer der Sitzung nahezu 4tz Stunden.
^ nie Wachend der Nacht von Samstag auf
--eottmag ist aus einer Garage an der Taunusstraße
ein Auto im Werte von 200 000 Matt gestohien
Worden . Der Dieb ist bereits sestgenomme 'n . Das
Fahrzeug konnte in einer Mühle bei Wallau ermit¬
telt werde » . — Bei unserer Kriminalpolizei stehen
noch zwei Fahrräder , deren Eigentümer bis jetzt.
noch nicht haben ermittelt werden können.

sc Elkmllc . Die Erhebung der 8. Steuerratezer Ruderverein bereits zweimal gewonnen worden zmt,r2_ h t „ „ r , 'vteiicrrate
und würde diesem im Falle eines nöchmaliaen -Sie - LLiii *_ ‘ / .stsi-- -.u -' .g mcht aenchmig .. weil digund würde diesem im Falle eines nochmaligen -Sie¬
ges endgültig zuiallen.

Llüßcr der Ver .bai ' dsregatta veranstalte ! der
Mitstlrheinischc Regava -Verband am 15. Ltugust
auf dcrn idyllischen Altrhein zwischen Gernsheim
und Oppenheim über eine Strecke von 16 Kilometer
ein Dan er rudern  in 4 Abteilungen : a ) Jung-
mann -Gigoierer für Verbandsvereine , b) Gästvierer,
r)  Gigdoppelzmeier mit Steuermann für Verbands-
uereiüe , <i) Verbands -Vierer , 5)erausforderungs-
preis der Stadt Oppenheim.

Die Neuwahl des engeren Vorstandes ergab
einstimmige Wiederwahl dor seitherigen Mitglieder,
Ed . Werner , Wiesbaden , 1. Vorsitzender , I . B . Wag
»er I , Mainz -Kastel , stelivertr . Vorsitzender , Ludwig
Dietz, Birbrich am Rhein , Schriftführer, ' Emii
Fischer, Wiesbaden , Schatzmeister.

zmVOwMWW.
Die demokratischen Kaudidatzn für 5)essin -7tassau.

Marburg.  Die hier abgehaitene Vertretcr»
versainmlung der Deutschen Demokratischen Partei
für den Wahlkreis Hessen-Nassau stellte folgende
Kmldidaten für die Reichsragswahl auf,

1. Walter Schücking fiRarburg ).
2. Landwirt T r i e s ch m a n n.
8. Reichsminifstr a . D . 5)Ugo P r e u ß.

Mgsabgeordneker Dr . H u f n a g e !

mina - behöroe (Landrätsamt oder selbständige städt.
LaupoUzcibehärde ) zu richten, Diese Behörden sind

mninot • -.u - ' — / . — ... , , .chnewiesen , die erforderlichen vorgeschrietzenen
Mgler " ^ ers . Das konnten auch die Aus- , 9^ bl jj tWr  auszugeben und die AnirngsieLer Uber
°e § « estrigen Sonntag bemerken ; trv '- Zerfahren und über dir Bauausführungsiirtem

kt - fl  feinen Regens ' mn ' Vormittag • ge - 1 unter den heutigen Verhältnissen zugelassm
"ch „ i das Soiiniagsmettcr recht niuu - \ r ,iröcn Kimen , eingehend ^ zu unterrichten , un-

'mü .tN den GartoNWirtschaften
^ » ^ Meinen reaen Betrieb sehen . ! !." .» D !,« n«WümÄ .ehörde sind in Zukunft
Baldur ' ' H e i d r i u tj. e r e b i i. h t . . Zn den , örtlichem . ^ sigeneynngin .g^ ^ ^ ^
'N rxim ^ Htzdes Taunus stehen ihre Sträuche'
berg , M - Btütenflor . Auch aus dem Vogels
f^ i.belbcL ;. , .̂ und Odenwald wird eine rcidic
f>'öfte nl et blüte  berichtet . Kenn kcsnc Spät

ern3nr(! Cll̂ rt'^'n . ist Heuer eine reiche Ernte

Le‘fe in i' bc” vielen Unklarheiten über die ein-
*3  besetzte Gebiet entgegen zu Ire en,
'ichts ^ Mteckt , daß für die .Einrei .se

LichDfkrsi >rderlich ist, als M ein deutscher
"" dich versehenem Reisepaß . Es genügt

zwecklos
Biebrich-

* Falsches Geld . Wiederum sind mehrere
,'at 'chr M-Mnrkscheine hier nngehnsten worden,
t^ lcke w. Düsseldorfer Rheindampf-
■jch; f f n hrt.  Neben 8 Güterbooten . die aus der
kirecie Mannheim -Aorierdam verkehren, soll der
Personenverkehr ach. der Mcktestheinslri-cke K -ola .-
Mainz  mit 13 vberdeckbooten versehen werden.

4. Dr . Anna Schstltz sFrankfurt a . M .).
6 . Psarrer Philipp , ^ Wiesbaden ).
6 . vberihzeuinsdir . Dr . F r >e d r i ch (Kassel .) .
7. .handelskairimrrsyndikus Dr . Srumpltr,

(Frankfurt a . M .).
8 . Postsekretär Kaushoid (Hanau ),
9 . Lehrer Wickel (Oestrich ).

10. Fr !. K ä I b s. (KAM ).
11. Bürgemwister Küppe  I ZHachenburg ).
12. LniMi

(Arolsen ).
13. Fri . Vlreie W a ß in a n n (Eschweae ).
1.4. Angostelltensekreiär Gehn er (Frankfurt

a . M .).
15. Frau Pfarrer Low geb . Naumann (Sim¬

mersbach ).
16. Landwirt Johannes Heinrich R a u (Beiters¬

hausen , Kreis Marburg ).
17. Fabrikant -P r i o a l (Friodrichsdorf ).
18. Stadtverordnete Frl . Alma Münch (Diez).
19. Obenngenieur Rüth (Biebrich ).
20 . .Justizrat Dr . Albert H e l s f (Franks , a . M .).

Beschichten wurde , an den Parteioorstanü in
Berlin die Mifforderüng zu richron, den Jnnungs-
vbermeister Kniest .(Kassel), auf die Reichsliste zu
setzen.

wr Wiesbaden . Die Stadtverordnetsn -Si ^ iing
am Freitag brächte wieder recht ausgiebige Zusam-
inenstötzr her verschiedenen ÄmerxssenZruppen . Zu¬
nächst schloß sich die Lersammlung dein Einspruch
des Magistrats , gegen die Absicht der Verlegung brr
Regierung nach Frankfurt widerspruchslos an . —
Dem Gewerkschsfrskarkell find bisher 1000 M ., dem
katholischen Arbeitersekretariat . 600 M . städtischer'
Kvstonzuschuh bewilligt morden . Beide Äörper-
schasten haben uMer . Hinweis auf den erhöhlen
Aufchand hsaniraM , die Summe angemessen zu er¬
höhen . Der . Magistrat hat . daraufhin deschlosssn,
dem Kartell der freien Gewcrkschasken 4000 M ., dcm>
kalholischen 'Arbenersekretarlat 2600 M . zu bewilli¬
gen, während der Knanzausschuß die Zuschüsse au?
4M0 bezw . iCOO  M . bemessen haben möchte. Un¬
ter Ablehnung eines soziatdMokratischen Ar :ragcs,
auch isen Zuschuß für das Kartest auf 5000 M . zu
erhöhen , rvurde dem Aussthußbeschiuß deigetrstoii.
— Zwischen der StLdtgcmeinde Wiesbaden einer¬
seits und dem Verband der Gemeinde - und Staate»
ardecker , Filiale Wesboden , sowie ^ dem Zentral,
verband der Gcmeindcarbeiier und Straßenbahner
Deutschlands , Ortsgruppe Wiesbaden, , andererseits,
ist ein neuer ^Tarifverträg zu Stande gekommen,
welcher die Stadt mit 1300 000 M . Mehrkosten be¬
lastet . .In Dem Tarif sind die Bezüge den dcrzei-
ckgen Preisen für . LeLrnsnchkths. . .und nö -ige Ge-
brauchsgegenstmchie angepäßch welche für die, vier-
köpfig? Nonnakfamilio auf 0000,20 M . schlgeietzk
werden mußten . Der Tarif soll rückwirkend vom
1. April in Kraft irrtrn . Die wesentischsten '.heue-
rutzam sind die folgenden : FortfÄll des ilnierschie-
des zwischen ständigen -und unständigen Arbestorn,
Heran sie tzmtg der wöchentlichen Durchschä/ns -'Ar-
eeitszoii von 47 auf 48  Stunden , Bezahlung eines
j)ufch!ages für die dislnr nicht zuschlagspflichtige
1. Schicht einer jeden Woche mit 25 Proz . Zuschlag
in Sä )ichtardester , Verbesserung der Urlaubssätze.
Boi den Arbeiterinnen werden in der Folge drei
Löhnklassen Platz greifen , (für . ungelernte , für . on-
zMricke und für gelernte Arbeitenimen . Pie Tag-
öhne stir Apnk 1020 schntunken für Arbeitarlnnen
wtschen 17,80 M . und 20 .— M -; fiir männliche

Mester .zwischen 24 und 28,50 M . Für die Zeit
om 2 . Mai dis ü. Äurü sollen die Löhn : kür Ärvc »,

wriiMüN Um 1 M ., für ArdÄter um 2lf . täglich
erhöht werden . Außer diesen Löhnen werden . Fa-

Emreichüng zu spät erfolgt ist. Im Vorjahre wurde
sie aus demselben Grunde abgelehnt . — Märchen
hafte Preise erzielte die Gemeinde auf ihrer letzten
«tammholzversteigerling . Der Gesamtertös ' er¬
brachte über eine viertel Million Mark.

Höchst. In der Stohtverordne :cn-Sitzung hat
die , sozialdeMokrasischch Mehrheit geschlossen gegen
die Stimmen der bürgerlichen Bertreier den Be¬
schluß gefaßt , den städtischen 'Arbeitern und Beam¬
ten de» t . Mai .als Feiertag , unter Fortzahlung des
Lohnes und Gehvlres freizügeben.

Iran surt . Die Vetkehrsbeslimmungeu, . die die
Rheinarmee bei Beginn der Besetzung weiterer
Teile Deutseblanüs erlassen hat , sind teilweise ge¬
ändert ^ worden . Die bisher schon besetzten und
preußischen Landesteiie , die unter Belagerungszu¬
stand stehen , unterliegen in Zukunft keinen nächt¬
lichen Verkehrsbeschränkiingen mehr : zu Reisen nach
dem unbesetzten Deutschland und zur Einreise von
dorr bpdars es keiner militürisrhen Sichtvermerke
mehr . Die ncubesetzten hessischen .Landesteiie habeir
von jetzt an ebenfalls wieder die .gstichä Freiheit des '
Verkehrs mit dem unbesetzten Deutschland wie vor
der Neubesetzung : für die preußischen Landesteiie,
die nach Ostern besitzt wurden , ist die gleiche Roge - .
iung noch, nicht frfolgt . Zndesien werden besondere
Erleichterungen für die Einreise aus dem untzesitz
ten Gebjet zrir Messe , gewährt.

Frankfurt . Das bekanntste Volksfest der Frank¬
furter , der Wäidchestag, fallt auf Anordnung des
PoUzeipräsidiums in diesem Lahre aus.

--- Mainz . Nach einer amtlichen Feststellung
wurden aus dem Kreist Bingen allein im Laufe des
jetzigen Wirtschaftsjahres über .140 000 Zentncä-
Kartoffeln durch Schleichhändler und .Hamsterer über
den Rhein geschmuggelt . ' Das erlkärt - derstlich den
zu einer Katastrophe sich auswachsenden ÄartoM-
mange ! in der Stadt Mainz , wo vom Mai .ab jede
Kartufselbelieserung in Frage gestellt ist : den » jene
verschobenen Karkoffeintengen gingen dein .Ooni-
munalverband Mainz , dem der Kreis Pingen cnga
gliedprt ist, restlos verloren . Das berüchtigie ..Loch
am Rhein " aber ist heute noch nicht völlig verstopft.

Blainz . Die Mainzer Regatta ist in diesem
Jahre am 12. und 13. Juni . Am 10- und 20. Juni
finden die Regatten in Berlin und Frankfurt a . M.
statt.
' • — Am Mittwoch sahen Passanten von weitem,

wie sich von der Eisenbahiibrückc eine weibliche Per - ■
{on in den Rhestr stürzte und in den Fiulen ver¬
sank. lieber ihre Persönliihkrit ist nichts - bekannt.
Sie hatte vor dem Tvdesfpning oinigL Pakete in
den Strom geworfen , die ebenfalls untergrngcn.

Z: Vber -Jngelhrim . In einer Tiese von etwa
60 Zenttmetern stegte man unter dor Atchenmauer
einer im Jahre 1Ü8S erbaute » Weinkellersi ein
incuschliches Skeiett frei , das noch vollkg erhaltest ist
Man nimmt allgemein an , Laß es sich hierbei um
ein in jener Zeit verübtes Verbrechen yantsist zu¬
mal die Fnndstcllc ausgefüllter Boden ist, der da-
mäis von außen zugänM war.

Bingerbrück . Der Etifenhos , einst ein wiilkom-
nienes , vielbesuchtes Ziel für Einheimische und
Fremde , wird für absehbare Zukunft als 'Ausfiugsor!
keine Rolle mehr spielen . Der Betrieb wird voll¬
ständig -eingestellt : die Wkrckchasiseinrichtung wird
versteigert . Weiche HüssnUtlgen haben sich nicht
stinerzekt , besonders im Hinblick auf das auf
der Eiisenhöhe zu errichtende Bitzmarckdenkmal , an
dieses Unternehmen -geknüpfi .! Es ist aber anzuneh¬
men , daß , wenn wieder einmal bessere Zeiten an-
brechcn sollten : auch diese Zufluchtsstätte für Spa¬
ziergänger und Wanderer wieder zu neuem Lehen
xrwachen wird . Stellt sie sich doch als einer der
präcksiigftew Punkte am ganzen schöne» Rheinstroni
dar .und ist von Bingen und Bingerbrück ohne jede
Anstt'engung zu -erreichen.

Aus der Rhön . Die P -esetzung des Maingaues
durch die Frairzo 'en hat den Verkehr zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet ei-schwert und da¬
mit den schleichhändiern die Möglichkeit genom¬
men , dse Lsbensmittei , in aitgewodnter Weise -zu
teuren Preisen den Großstädten zuzuführen . Die
Folge ist, daß in den rein ländlichen . Bezirken das
Angebot von Lebensmitteln die Nachfrage übersteig:
und drückend cr« f die..-Preise wirkt : So kann man
oielororrcn Eier schon zu 1 Mark das Stück und
Butter zu 2Q Mk . das Pfund erhalten.

kein Strasknsidrrungmrltnd.
^ hier

Gute Familie ist . . . _ _„ , _.p
Gegen einen bisher unbestraften Eisinbahnbehsenfte-
ten , der sich an- einem Warendicbstahl beteilig ! hatte,
war vdm SiaatscknwaU an d>:r Frantklixr -r Äir,i-
kommer eine Geküngnisstrase beantragt . Für den
Angeklagten machte sein Verteidiger als Strafmilde-
rungsgrund u. .a. geltend, daß er aus „guter Fa-
Miils " stamme und eine Verürkesiur .g nicht ' nur sein?
Familie mittrsffe, fmidcr» ihn auch aus seiner Laus¬
bahn reiße . .Das Gericht war «Nkgegeiigesitzter »h-
sichtl gerade die' Herkunft aus guter Mmüje - ü«
dem Angekiagten die - erhöhte Pflicht auf , sich von

I



Mrastaien freizuhälleit . Das Urteil lauieie auf 6
Mmrats Gefängnis.

VrmmschwZg . Die allgemeine Wirteverlamm-
iung l;ar angesichts der am L6. April eingerrelenen
100 -prozemigen Bierpreisersiöhung den Bierstreik
beschlossen. Die Wirre wollen von Montag ab
weder Bier beziehen , noch ausschercken.

' 'We MML
hmz S o II Rkmo , H6. April . Hcivas

meldet : Die Konferenz nahm am
Qc ft r i g c n Sonntag einen glänzen¬
den Verlauf . In allen Punkten wurde
weitgehendstes Einvernehmen zwischen den
Alliierten erzielt . EiuzsAre .Fragen find heute
noch zu lösen . Wie verlautet , werden die Ver¬
treter Frankreichs , Belgiens , Englands,
Italiens und Japans heute die gefaßten Be¬
schlüsse ratifizieren . Am Samstag vormittag
trafen Lloyd George und Millerand ihxe end-
giltigen Entschließungen , auf die sich alle Alli¬
ierten einigen werden und die die Maßnahmen
bezüglich der durch Deutschland auszuführenden
Vertragsklauseln betreffen . Zurzeit wird eine
Note ausgearbeitcft die sich mit der Verweige¬
rung einer eventuellen Erhöhung der deutschen
Armee befaßt und die von Deutschland sofort zu
zahlende Wiedergutmachungsfumme aufsteilt.
Erfolgt diese Auszahlung nicht, oder wird die
Armee stärker erhöht , so würden sich die Alliier-
ten genötigt sehen , zu Zwangsmaßregeln zu
greifen , die weitere Besetzungen nicht au-s-
schlössen. Millerand , versicherte dem '.Rate
wiederum , daß Frankrei ch„ keinerlei
a n n e x i o n i st i s ch e A b s i dj t c n habe , und
danke den Verbündeten , daß sie so opferwillig
der Politik Frankreichs , die auf Wiedergut¬
machung Hinziele, beiträten , Hymans sprach
im Namen Belgiens und drückte feine Freude
aus , daß auf diese Weise "de Entente zwischen
den Alliierten ausrecht erhalten werde . So
werde durch die Konferenz in San Remo die
Solidarität der Alliierten neugcstärkt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Das Defizit.
Ein Fremdwort ist's , doch viel genamrt — zur

Zeit in deutschen Landen , — den meisten ist es wohl-
bekannt , — bei vielen ist's vorhanden . — Wohin
man geht , wohin man tritt — begegnet man dem
Defizit , — das ist nn großen Ganzen — nicht gut
für die Finanzen . - - Es neigt zum minus statt
zum plus — und mehrt die Wechfelfälle , — wo
Mangel herrscht vor Ueberftutz , — da ist es bald zur
Stelle . — Wer nie sich nach der Decke streckt, — der
hat es eines Tags entdeckt, — und schwer ist' s zu er¬
reichen , — es wieder auszualeichen . - Es führt
gu Not und Niedergang , — s ist überall das gleiche,
— wir leiden unter feinem Zwang — auch allerorts
im Reiche . — Statt vorwärts führt uns jeder
Schritt — nur weiter in das Defizit , — wohin wir
uns auch wenden , — es naht von allen Enden ! -
Es spricht aus jedem Wirtschastspkan — und drängt
auf Neugestaltung , — man trifft es bei der Eisen¬
bahn — ' und bei der Postoerwaltung — und stieg
auch Wanbel und Verkehr , — das Defizit stieg noch
viel mehr , — fodah Beträge fehlen , — die nach
Milliarden zählen . - Unangenehm beirosten sind
— natürlich weite Kreise , —• schon hat die Eisen-
bahn geschwind — gesteigert ihre Preise — und auch
dest Postminister spricht : — die alten Sätze reichen
nicht , — es ist nicht zu umgehen , — sie nochmals zu
erhöhen . - - Das Defizit drang viel zu tief —
hinein in unsre Kassen , — das Doppelte für einen
Brief — mutz man schon gelten lassen . — Not¬
wendig ist die Neuerung , — es wird sich nn die
Teuerung , — mag es auch anfangs stöhnen , — das
Publikum gewöhnen . — — Das Defizit ist Schuld

daran , — wie sollte man er zwingen ? — Drum
mutz am Ende jedermann — ein neues Opfer
bringen ! — Jedoch , mag dieses auch gefchch'n , —
das Desizit bleibt sortbcsteh 'n — als stetiger Be¬
gleiter — der schweren Not . Ernst Heiter.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Die Bekanntmachung des Magistrats rn der

Donnerstags -Nr . dieses Blattes betr . Milchversor¬
gung der Kinder und Krankeimenkhätt allgemein An¬
schuldigungen gegen die hiesigen Miläl >erzeuger , die
der Widerlegung bedürfen.

Der größte Teil der Landwirte ist seiner Pflickst
gegenüber den Kindern und Kranken wohl bcwitßr
und kommt Kiner Ablieserungspslicht , soweit .es in
seinen Kräften steht , voll und ganz nach . Tatsache
ist allerdings , daß die Mlchablleferung in letzter
Zeit zurückgegangen ist. Die Ursachen sind ver¬
schiedener Art . Mehr als die Hälfte der hier vor¬
handenen Milchkühe findet zu anstrengenden Spann¬
arbeiten bei der Frühjahrsbestellung Verwendung,
bei mangelhafter Ernährung mit Rauhsutter untr
ohne jede Kraftfuttergabe . Daß hierbei an eine
nennenswerte Milcherzeugung nicht gedacht werden
kann , liegt auf der .Hand . In allen Wirtschaften
geht durch die ungünstige Futterernte des vergange¬
nen Jahres der Vorrat cm Mnterfutter zur Neige,
oft waren Landwirte gezwungen , setzt im Frühjahr
noch Rüben voll auswärts zu beziehen , um ihre
Viehbestände nur notdürftig durchfüttern zu können.
Mit beginnender Erünfütterung wird sich die Milch¬
erzeugung wieder heben . Eine durchgreifende Hebung
dir Milchproduktton wird sich erst dann erreichen
iasscn , wenn dem Landivirt in ausreichendem Matze
Kraftfutter zur Verfügung gestelll wird . Allerdings
müßte der dafür zu zahlende Preis dem Milchpreis
entsprechen oder müßte eine wesentliche Erhöhung
der Milchprei 'e eintreten . Infolge der niedrigen

Schlachtviehpreise einerseits und der übermäßig
hohen Nutzviehpreise andererseits wurde der Um¬
tausch von 'weniger gutem Milchvieh gegen gutes
Nutzvieh unterto .ffrn . Als Folge hiervon find sehr
viel alle und schlechte Kühe vorhanden , die das Fut¬
ter weniger gut verwerten . In einer Gemeinde
wie Hochheim , in der Hunderte von Ziegen vorhan¬
den sind, dürfte fetzt im Frühjahr, >mo dis Ziegen
fast alle gelammt haben , von einem Miichmangel
keine Rede sein, wenn die Ziegenhaltcr , die 2, 3 und
noch mehr Ziegen besitzen auch einmal an ihren
lieben Nächsten denken wollten , anstaft sich oben¬
drein noch durch die Gemeinde mit Kuhmilch vcstor-
gen zu lassen.

Ortsbauernschaft Hochheim a . M.

M M SkS MW.
Roman von >Rernhold Ortmann,

(1 . Fortsetzung .)' (Nachdruck verboten .)
Dach — ich erkläre mich für geschlagen . Be¬

stimmen Sie den Tribut des Vesiegten.
Magda wandte den Kopf und deutete aus ein«

der am User liegenden Dillen , vor der sie sich eben
befanden . ^

Schenken Sie mir das Haus >da — mit dem
(Karten und der Orangerie und allem , was dazu ge¬
hört an Pferden und Wagen und Kutscher und
Dienerschaft ! Das ist doch kein übermäßig unbeschei¬
denes Verlangen — nicht wahr?

In seinem Mck war noch ftnmer ^das Leuchten
der Bewunderung , mit der ihre Schönheit , ihre
Kraft und ihre Gewandtheit ihn erfüllt hatten.

Nein , unbescheiden gewiß nicht , sagte er so
ernsthaft , wie wenn er,aus ehrlichster Ueberzeugung
spräche , nur datz es leider nicht an die geeignete
Persönlichkeit gerichtet wurde . Ein Arzt erwirbt
heutzutage , nur tn seltenen Fällen solche Schätze , und
selbst wenn ich einer non - den wenigen Auserwähl¬
ten wäre , würde es Ihnen wahrscheinlich zu lange
dauern , um daraus zu warten.

Ja , alt und grau möckste ich freilich nicht erst ge¬

worden sein . Was find alle Herrlichkeiten der Erde,
wenn man irrft einmal mit ferner Jugend die Fällig¬
keit verloren trat , sie zu genießen ! — Run aber
wollen wir ein erwas gemächttcheres Tempo ern-
fchlagen . Geben Sie mir die Hand , Herr Doktor
— jo läuft sichs am besten.

Natürlich harre ers sehr eilig , der Aufforderung
Folge zu leisten . Aber ihr scherzhaftes Verlangen
nach einenr Siegespreis , den er nicht zahlen konnte,
beschäftigte feine Gedanken noch immer.

Entspräche derBesitz eines solchen .Hauses wirk¬
lich Ihrer Vorstellung von irdischem Glück, Fräu¬
lein Shlvcrnder ? fragte er nach "einem kurze»
Schweigen.

Sie erwiderte ohne Zögern in vollster Aufrich¬
tigkeit : Ja — es wäre das Herrlichste , was i~, mir
wünschen könnte . In einem prächtigen Besitztum
die umcmschränkre Herrin zu sein, über so und so
viele Menschen zu gebieten , die jedem meiner Winke
geyorchcn müssen , jedem Einfall , jeder Laune m .-,-
geoen zu dürfen — das habe ich mir schon in mei¬
nen Kinderjahren immer als das Begehrenswer¬
teste aus Erden vorgeskellt.

Das hübsche Gesicht des Doktors , dem nur ein
paar tief eingeschnittcne Linien unter den Augen
einen Zug von vorzeitigem Verbrauchtsein oder von
körperlichem Leiden gaben , hatte sich während ihrer
Rede eigentümlich beschattet . . Es klang , beinahe
traurig , als er sagte : Dorm sind Sie also ohne Zrvei-
sel auch entschlossen, nur einem reichen Manne Ihre
Hand zu reichen — einem Manne , der imstande ist,
Ihnen das alles zu gewähren?

Natürlich — es dürste nur ein Millionär sein,
erklärte sie wichtig . Und überdies zum mindesten
ein Graf ! Dann aber lachte sie hell auf . Sie sind
doch gleich mir überzeugt , Herr Doktor , daß ich nur
die .Hand auszufftecken brauche , um an jedem
Finger einen solchen Freier zu haben ? Es ent¬
spricht ja bekanntlich durchaus den Gepflogenheiten
dieser Herrschaften , sich ihre Gemahlinnen in den
Kreisen der KlavierlehrerinNen und ähnlicher Bc-
russarken zu sumen.

O, was das betrifft —
Und wieder glitt fein bewundernder Blick über

sie hin , daß sie kein Weib gewesen wäre , wenn sie
die Huldigung nicht 'begriffen hätte , die in denr be-
gonne -nen und unvollendet gebliebenen Satze lag.

Aber sie wurde mit einem Male sehr vernünf¬
tig . Ist es nicht über alle Maßen töricht , daß mich
wirklich von Jugend auf solche Phantasien verfolgt
haben , mrd daß sie mir zuweilen noch jetzt im Kopfe
sputen ? Denn ich habe nicht die geringste Anwart¬
schaft aus Reichtum und Wohlleben mit aus die
Welt gebracht . Mein Vater war ein armer Musi¬
ker,. der unter den zweiten Violinen im Theater¬
orchester saß , up'd soweit ich in meine Kindheit zu-
rückdenken kann , ist bei uns allezeit Schmalhans
St'uujenmeifter gewesen . Ist es da nicht schon viel
mehr , als ich mir jemals träumen lagen durfte , daß
ich mit zwanzig Jahren auf eigenen Füßen stehen
uird durch meine Klavierstunden alles zum Leben
Notwendige erwerben kann!

Ihre Eltern sind also nicht mehr am Leben?
Nein , ich war kaum zehn Jahre alt , als memo

Mutter Ztarb , und kaum siebzehn , als ich -auch den
Vater verlor . Er hatte mir eine tüchtige Ausbil¬
dung in der Musik zuteil werden lassen . Ader das
war auch mein einziges Erbteil . Eine Villa mit
Wagen und Pferden werde ich mir davon schwerlich
jemals anschassen tonnen . Und da auch der gräfliche
M .^ wrchr bis jetzt hat . auf sich warten .lassen , wird
es wohl bei den frommen Wünschen bleiben.

Leuenhoss wußte daraus nichts zu errvidern,
IIMIWIIBill Uli nnmw. mrnmmmnammimamammmMmmKamassKmmamaanBm
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Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , die in. den Monaten

März und April ds . Js . Einquartierung durch sran-
zösilchr Besotzungstruppen hatten , werden ausgesor-
beri innerhalb S Tagen die Quartier zettet oder
eine schrsitUch.' Anmeldung aus dem Bathaus . Zim¬
mer 7*. 6, abzugeben . In der schriftlichen Anmel¬
dung .sind die Angaben genau nach Anzahl , Zeit und
Charge (Offiziere , Adjutanten . Unteroffiziere und
Mannschaften ), sowie über gestellte Räumlichkeiten
(Büros , Küchen, Wachiiokale ) getrennt aufzuführen.

Wegen ordnungsmäßiger Aufstellung der Alis-
zahtungslistc können später als in der angegebenen
Frist von 8 -Tagen einoehende Anmeldungen nicht
mehr berücksichtigt werden,

Hochheim a . M ., den 10. April 1020.
Der Magistrat . Arzbach e r.

Bekanntmachung.
In der lammenden Wache gelangen seitens der

Siädtgemeind -e Hochheim folgende Lebensmittel an
die Bevölkerung zur Ausgabe:

Am Dienstag , feit 27. April , in den Nährmittel -'
verkaufe stellen Gg . Erkeri , Peter Merten und Frz.
Dienst , Grieß und Haferflocken an Kranke gegen
Vorlage der roten Nährmittelkarten.

Am Dienstag , den 27. April , bei den Bäckern:
ISS Gramm Weizenmehl zu 35 Pfennig gegen Vor¬
lage der Brotkarte von der laufenden Woche und
Kennzeichnung derselben durch Abschneiden der iin-
ücn oberen Ecke. Die Bäcker haben sich den Emp-
iang eigenhändig bescheinigen zu lassen.

Am Mittwoch , den 28. April , bei den Händlern
.Herm. Meurer und Will). Merten : Sinderzucker. für
Monat Februar und März je 875 Gramm zu 2.65
Mark.

Am Donnerstag , den 28. April , bei den. .Händle¬
rinnen Kaih . Weckbarih und Kach . Jung 250 Gramm
Magarme zu 4.50 Mark auf Abschnitt Nr . 4 der
.Fettkarte.

Am Donnerstag , den 28. Apr '.l, sind die Ab¬
schnitte Nr . 5 der Feitkarte zwecks Zuteilung von
Speck bei den Metzgern , außer Frohwein , elnzu-
reichen . Zur Ausgabe gelangen ca. 200  Gramm
Speck ( Schweinefleisch ) zum vorläufigen Preise von
5.50  Marl . ■

Am Freitag , dm 50. April . sind die Abschnitte
tzkr. 12 der Lebensmiktelkgrien zwecks Zuteilung von
100 Gramm Bohnen zu 80 Pfennig bei den Händ¬
lern einzureichen nnd diese liefern die Abschnitte bis
Dienstag vormittag 12 Uhr auf der Lebensmiltel-
stelst , Zimmer 3 «, ab . Tag der Ausgabe wird noch
-bekannt gegeben.

Hochheim u. M ., den . 24 . April 1920.
Der Magistrat . A rz b ü ch e r.

Anzeigenteil.

Die Jagdmitzung auf dem hiesigen gemein¬
schaftlichen Jagdbezirke , der einen Flächeninhalt
von etwa 100 Im Feld und 176 lw Wald hat,
soll am

Montag , den 10. Mai ds . Zs .,
m « « 3 M is Mljaüfe SletfeW
öffentlich meistbietend verpachtet werben.

Die Pachtbcdingungcn werden im Dermin

bekannt gegeben und können auch vorher bei

mir ciiigcschcn werden.

Rambach , den 23. April 1920.

Der ) agd6orsteher:
Zerbe , Bürgermeister.

Bringe fSjiermtt zur Kenntnis der verehrt-
Einwohncrichnfi , dag ich

« » ..MIM«
nach Mainz , sowie' auch nach anderen Orten
übernehme und empfehle mich hierzu boi prompter
Bedienung.

Wilhelm keim,
Hochheim a M .. tstathausstraßc.

sOrtsbauernschaftj
Kschöeima. K.

, > Infolge andauernder Steigerung der Ardeits-
lohne , der Reparaturkasten von Wagen und Ge¬
schirren , des siufbeschlagcs ujw . sieht sich die Oris-
bauemschast gezwungen , solgendcn.

Preis -Taeif
aufzustellcu:

Pflügen leichter und mittlerer
Böden pro Morgen . .

Pflügen schwerer Böden pro
Mk . 70,

| Morgen. „ 90 .—

| Pflügen von Klee - und Wust-
? fclbcnt ‘50 % mehr
| Eggcu , einfach, pro Morgen II 14 .—

L .. doppelt „ 11 25 .—
t Gruppen „ 50 .—

& b̂ßClt ^ h rr
| Hackfrucht durchfahren

* II 25 —

o pro Morgen. II 25 .—

Z Walzen pro ' Morgen ^ i . . . II 14 .—
^ Zfür über 1 Kilometer weit gelegene Llecker wird

$ ein Zusatz , dem Zeitverlust entsprechend , die Stunde
sür l Pferd mit Mk . 12.50, für 2 Pferde mit
Mk. 2l.—berechnet.

Jauche -, Dung -, Grund -, Heu -, Frucht -, Kar¬
toffeln - und Dickwurzsuhren werden pro Stunde für

<> 1 Pferd mit Mk . 12.50, für 2 Pferde mit Mk . 21 .—
berechnet bei normaler üblicher Ladung.

Auswärtige Fuhren werden nach Stunden bei ch
normaler . Ladung für 1 Pferd mit Mk . t 7.30, für T
2 Pferde mit Mk . 3t .50 in Rechnung gestellt . -

Die Gespannsteller erkennen an , das; die nunmehr ♦
festgesetzten Preise für die kleinen Besitzer fast un ?r - ?
Ichmingüch sind . Unter Berücksichtigung der Anfangs k
geschilderten Umstände ist ein billigeres Arbeiten jedoch *
nicht möglich . . > *

>>* Vielleicht lässt sich durch Gegenleistung , indem
der Gespannchmer dem Landwirt in der arbcils-
reichen Zeit Hilst, die Zahlung in bar vermeiden oder
doch mildern.

St!Sv« M !Is! Mtzklllia. M. |
JL. A. A —-*■ AAAAAAwwwWWiirw  ▼▼▼▼▼▼▼ ▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼ ▼▼▼▼▼

und auch Adogda hatte offenbar den Wunsch , das
Thema zu verlassen , da sie mit sprunghaftem lieb « -
gairg von etwas anderem zu plaudern anfing.

D-abei glitten sie mit gleichmäßigen , wiegenden
Bewegungen , wie von einem leichten Winde ge¬
tragen , weiter und weiter auf der blinkenden Bayn
dahin , die der Sturm der letzten Nacht hier draußen
ganz schneefrei gefegt hatte . Auch die letzten verein¬
zelten Schlittschuhläufer waren jetzt bereits weit
hinter ihnen zurückgeblieben , lind nur das heisere
Gekrächz einer Krähe unterbrach zuweilen die tiefe
Stille , die sie umgab.

Da — vielleicht infolge einer Unebenheit im
.Eise oder einer Unachtsamkeii — glitt Magda plötz¬
lich aus , und da ihr Partner unglücklicherweise nickst
Geistesgegenwart oder Gewanüheit gestug befaß,
sie zu halten , fiel sie rücklings nieder , mit Kopf und
Oberkörper schwer auf das hqrte Eis aufschlagend.

So heftig war der Ruck gewesen , und so fest
hatte sie Leuenhoffs Hand gehalien , daß auch er sich
nicht auf den Füßen zu behaupten vermochte find
neben ihr ^auf die Knie sank . Tief erschrocken und
voll Zorn über sein Ungeschick stammelte er eine
Entschuldigung und wollte ihr beh 'ckflsM sein, r ta
auszurichten . Aber Magda machte keine Bewegung,
ihn in seinem Bemühen zu unterstützen . Mit ge¬
schlossenen Augen lag sie ganz still da . Sie hatte
offenbar das Dewußisein verloren.

Leuenhoffs Bestürzung war furchtbar . Noch
immer aus dem Else hiieeirt ), hob er mit äußerster
Beyuisamkcit den willenlosen v.onoen Kopf empor,
um vorsichtig zu untersuchen , ob Magda durch den
Stlirz eine äußerlich wahrnehmbare Verletzung er-
titten habe . Er konnte nichts davon entdecken. ^>-,er
wie cr diesen blonden Mädchenkops in seinen Hän¬
den ,.iytte , quoll die durch die Sorge gesteigert
Zärtlichkeit sür das liebreizende Geschöpf so ,,eiß
und so mächtig in seinem Herzen auf , daß er sür
einen Moment die Herrschaft über sich selbst vertok
iit.v daß cr sich über sie hinabneigte , um — fast
ohne zu wissen , was er tat — ihre halb geöffneten
Lippen zu küssen.

Da , ckls ob die Liebkofimg sie geweckt lstitte,
schlug Magda die Augen auf . Anscheinend ver¬
wirrt , aber mit glücklichem Lächeln , wie jemand , der
noch hafb in einem schönen Traume befangen ist,
blickte sie umher und in Paul Leuenhoffs bestürztes
Gesicht.

Wo bin ich? — Sind Sie es , Herr Doktor ? —
Was ist denn ? — Was ist mit mir geschehen?

(Fortsetzung folglZ

Jur Blülezeik . Folgende Worte unseres Dich¬
ters ^Rückert mögen sich Llusslügler besonders zu
Herzen nehmen , die einen Strauß Blumen , die tie
gepflückt, unterwegs , am Bahnhof oder gar in der
Eisenbahn achtlos beiseite werfen.

„Du magst , soviel Dir nur beliebt , von Blumen
pflücken,

Um Dich, und wen und was Du willst , damit zu
schmücken.

Dazu siird Blumen da , von Dir gepflückt zu sein,
Sie laden selber Dich dazu mit Nicken ein.
Wozu der Frühling auch sei auf Zer Welt er¬

schienen,
Für Dich ist er nsir da , zum Kranze Dir zu kienrw
Nur eines unterlaß ' ich nicht Dir einzufchärfoN,
Daß Du nicht pflücken sollst, nur um es wegzu-

werfen.
Bedenk : der schöne Strauß des Frühlings blüht

, für Dich: ,
Doch wenn Du ihn nicht brauchst , so laß . ihn blüh 'u

fiir sich."
(„Weisheit des Brohmanen " .)

Zur Firmung
preiswerte

Geschenke aller Art
in großer Auswahl.

ll fatal gald.»ater-Hemonf.ymeaOl
zu verkaufen.

Wilhelm Koch, »•
Hon iUUlrooö) av steyr ew

frischrr Transport

FamtovemnerFerkel
Max Krug , Hochheim-

zum Derkaus liei

Tim  noch
diese Woche!

Besucht
den große»

altberühmieu

Zirkus
Hermann

!in Wiesbaden j
am Hanptbahiihof

Tügltch  rUhr : |
Gala-

Vorstellung
' Mittwoch , SarastOB I

und Sonntag:

2MteIlMen2j
um 3 und 7.30 Uhr.

Sonntag ,2. Mai
Letzter Tag!

RAiler
und Degorgeur
sucht Arbeit . Näh . Fil .-M'
d. ^)ochh.Stadtanz .. Hochheiw.'

Roch neuer

Herd
zu verkaufen . „
yochheim , NeudorfgassHH

Zu kaufe » gesucht!
Haus mir Hof
und Slollonq „

cvcntl . auch .Heiner Gar"
in Hochheim. .

Schriftliche Angebote ltvl
H 249 an Zeau Lauer , f)0®
heim Hintergaffe 56.

Mril Ml
zu billlgen Tagespreisen.
Delkeuhelmec Straße

5)vchheiin a . Bl.

1"

rmmiiM»
empfiehlt

Gäktnere! p. 6W'
Hochheim n. Al.
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